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Einſtellung
des geſamten Herſonenverkehrs.

Die Reichsregierung hat, wie wir bereits in der Sonntag- Nummer
melden konnten, folgende Verordnung betreffend die Einſtellung
a e auf den Eiſenbahnen vom 31. Oktober 1919
erlaſſen

Auf Grund der die wirtſchaftliche Demobilmachung betreffenden
Befugniſſe wird nach Maßgabe des Erlaſſes über die Auflöſung des
Reichsminiſteriums für wirtſchaftliche Demobilmachung vom 26. April
1919 mit Rückſicht auf die Transportuot und die Verbeſſerung
der Kartoffel und Kohlen verſorgung in Uberein
ſtintmung mit den Eiſenbahnverwaltungen der Länder angeordnet
was folgt:

1. Jn der Zeit vom 5. bis 15. November 1919 einſchließ
lich iſt auf ſämtlichen dem öffentlichen Verkehr dienenden vollſpurigen

Haupt und Nebeneiſenbahnen der geſamte Perſonenzug-
ver kehr e in zuſtellen. Ausnahmen ſind nur zugelaſſen zu
gunſten des unbedingt notwendigen Arbeiterverkehrs und des
Vorortverkehrs der Großſtädte.

2. Nach dem 15. November 1919 dürfen auf den unter 1 bezeich
neten Bahnen bis auf weiteres für den Perſoneiwerkehr nur die im
Intereſſe der Erhaltung des Wirtſchaftslebens unbedingt not
wendigen Züge gefahren werden.

Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Durchführung dieſer Ver
ordnung zu überwachen

Berlin, 1. November 1919
Reichsregierung: Bauer, Schmidt und Bell

Der Exlaß des Reichskabinetts verfügt alſo die Einſtellung des
geſamten Perſonenverkehrs auf den Eiſenbahnen für die Zeit vom 5.
bis zum 15. d. M. Zwar wird dieſe Anordnung mit einer Reihe von
Milderungen verſehen werden müſſen, denn es iſt kaum vorſtellbar, daß
das ganze Verkehrsleben des deutſchen Volkes für eine verhältnismäßig
ſo lange Friſt völlig zum Stillſtand gebracht werden könnte. Aber
dennoch wird den Beobachter der Zeitereigniſſe ein Liefes Er
ſich rechen darüber packen, wenn er an dieſein Beiſpiel erkennen muß,
bis zu welchem Tiefſtand wir gelangt ſind. Die Maßnahmen der

Regierung ſind zurückzuführen auf zwei Urſachen: wir Haben
ſtens nicht genug Kohle und zweitens nicht genügenderkendes e e erecht zu erhalten und die Bevolkerung mit Kartoffeln und Heizmaterial

zu verſorgen. Damit ergibt ſich aber auch automatiſch der Geſichts
punkt, von dem aus dieſe ſo ungemein einſchneidende Verfügung zu
beurteilen iſt. Der Kohlenmangel iſt auf die ewigen
Streiks zurückzuführen, und die völlige Unzulänglichkeit des
Eiſenbahnmaterials außerdem noch auf die gewaltige Abgabe an Loko
motiven an Frankreich

In weiterer Folge aber iſt der Erlaß der Regierung auch ein
inhalts ſchwerer und drohender Mahnruf an dieſe
beiden „Jnſtanzen“ Auch wenn durch beſondere Maßregeln

den Arbeitern die Möglichkeit geſchaffen wird, ihre Arbeitsſtätten zu
erreichen, wird ihnen doch alle ſonſtige Bewegungsfreiheit in der ſich
ihnen etwa bietenden freien Zeit genomnen und ſte erfahren alſo auf
dieſem Wege am eigenen Leibe, welch unmittelbare und ſchliimme Folgen

die Skreiks gerade für ſie haben. Wenn in den Betriebswerkſtätten
der Eiſenbahn in den letzken Monaten wirklich inkenſive Arbeit ge
leiſtek worden wäre, wenn nicht die häufigen Betriebsverſammlungen
während der dringendſten Arbeit das geringe Maß der geſchaffenen
Leiſtung noch weiter vermindert hätten, dann wären vielleicht doch
Waggons und Lokomotiven, Schienenſtränge und Elevatoren in ge
nügender Zahl verwendungsfähig, um den Anforderungen der Winter

verſorgung gerecht werden zu können. Vielleicht nimmt die
Arbeiterſchaft alſo doch einmal aus der ſich ergeben
den Sachlage die entſprechende Lehre! Vielleicht be
quemt ſich aber auch die Entente zu dem gleichen!

Die Durchführung des Friedensvertrages wird die allergrößten
Anforderungen an den deutſchen Wirtſchaftskörper ſtellen. Das jetzt
ergangene allgemeine Verkehrsverbot erweiſt aber, wie keine frühere
Verfügung oder Regierungserklärung in welchem in Friedenszeiten
geradezu undenkbaren Umfange der deutſche Wirtſchaftskörper herunter
gewirtſchaftet worden iſt. Wir ſollten meinen, es liege offen auf der
Hand, welche Konſequenzen man in Paris und London daraus ziehen
müßte.

Sachſen proteſtiert gegen vie Einſtellung des
Perſonenverbkehrs.

Berlin, 3. Nov. Gegen die völlige Einſtellung des Perſonen
verkehrs erhob laut Ründſchau“ Sachſen Einſpruch. Die kauf
männiſchen Angeſtellten in Jnduſtrie, Handel und Verkehr beſchloſſen
heute in den Ausſtand zu treten.

Nach dem Frieden.
Her Fünferrat verlangt deutſche delegierte.

J Verſailles 3. Nov. Der Fünferrat beſchäftigte ſich geſtern
unter Clemenceaus Vorſitz wiederum mit Maßnahmen, um den Frie-
densvertrag von Verſailles in Kraft zu ſetzen Jn Anweſenheit Mar
ſchalls Foch iſt beſchloſſen worden, durch eine Note die deutſche
Regierung aufzufordern, in kürzeſter Friſt Delegierte nach
Paris zu entſenden, die gemeinſam mit den Vertretern der allierten
Mächte und des interalliterten Generalſtabs die einzelnen Maßnahmen
beraten ſollen, die ſofork nach Jnkrafttreten des Friedens
vertrages von Verſailles getroffen werden müſſen.

Amerikaniſche Baumwolle für Deutſchland
New York 2. Nov. Deutſchland erhält ziemliche Poſten Baum

wolle guter Qualität, woſür es zum Teil remittiert, z. T. Kredite er
hält, T. neutrale Kredite benutzt.

Wilſon Zögert mit der Einberufung des Rates des Völkerbundes
Berſatlles No. Wie SEcho de Paris feſtſtellt, hat

Wilſon bis jetzt auf das Telegramm der Friedenskonferenz, in dem

ſenbahnderkehr auf

W

4.
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Cine Rotlandung der Vodenſee“,

Berlin Nov. (Priv.-Tel.) Das Luftſchiff Bodenſee iſt in
ber Nähe von Wolmieſtedt glücklich gelandet. Das Luftſchiff hatte
geſtern ſeine Rlanmäßige Fahrt nach Berlin gemacht, konnte aber wegen
der ſtarken Böen nicht landen, da die Windſtärke bis zu 20 Sekunden
meter erreichte. Darum entſchloß ſich der Kommandant, weiter zu
fahren geriet aber in einen Schneeſturm und landete bei Wolmirſtedt.
Nach dem Eintreffen von Benzin kann das Schiff ſeine Fahrt fort
ſetzen. Zu der Landung des Luftſchiffes Bodenſee erhalten wir von
unterrichteter Seite noch folgende Meldung Die Landung der „Boden
ſee im Luſtſchiffhafen Staaken gelang wegen Karker Böen nicht, ſo daß
das Schiff lä Zeit gegen den Wind kreuzen mußte. Es mußte
dann ugch en der Motore notlanden Der Landungsort iſt
ine Fich ſchen Dolle Cröchern bei Malwinkel. Die

e und Be wohl. Das Schiff iſt ſoweit intart, daß
es n Inſtandſetzung der Molere einen Läfthafen aufſachen kann.
Die Führung des Schiſſes hat deahtlich Handwerker, Bengin und Repa-
rgturmaterial angefordert

Rüchkehrende deutſche Geſangene,

Seitpzig, 3. Nov. Priv -Tel.) Nach einer im Leipziger Miſ
ſonshaus eingegangenen Meldung aus Kairo iſt ein Transport deut
ſcher Jnternterten und Kriegsgefangenen am 27. Oktober mit dem
Dampfer „Guldjemal“ ngch Europa ahgegangen.

Das Gtreikverhot in Amerika.
Amſterdam 3. Nov. (Priv. Tel.) Dem hieſigen Blatt Tele

graaf wird ans NewYork gemeldet Am 11. November wird der
Oberſte Gerichtshof eine Entſcheidung über das Streitverbot treffen.
Präſident Wilſon hat die Pläne des Kabinette, die Verhaftung der
Streilführer vetreffend gebilligt auf Grund des Geſehes, das Aus
ſtände, die die Lebensmittel und die Kohlenverſorgung veeinträch-
tigen, für unzuläſſtg erkſärt.

Awerianiſcher Vorſchuß an Polen

Verſailles 3. Not (Priv. Tel) Amerikaniſſche Banken

Peozentiger Verzinſung

Pale einen Bochu von 259 Millionen Dollar bewilligte We e e er ſein n e Jahren mit ſechs

er aufgefordert wurde, den Rat des Völkerbundes ſchleunigſt nach
Paris zuſammenzuherufen, noch keine Antwort erteilt

Um die Beſetzung deutſcher Gebiete
Aus Genf wird gemeldet: Uber die Errichtung eines Entente

generalſtabes unter dem Befehl des Marſchalls Foch teilen die
franzöſiſchen Zeitungen mit, daß es ſich darim handle, eine einheitliche
Leitung herhuſtellen für die im Friedensvertrag vorgeſehene Beſehung
der deutſchen Gebiete Die franzöſiſchen Zeitungen eröffnen dabei be

reits eine Polemik gegen Amerika und geben zu, daß die
Vertreter der Vereinigten Staaten in Paris ernſte Bedenken gegen
den Vorſchlag erhoben haben, Marſchall Foch an der Spitze des
interalltierten Generalſtabes zu laſſen. Sie machen geltend, daß Frank
reich bereits durch Lebn Bourgevis auf der Friedenskonferenz derartige
Anträge geſtellt habe, die jedoch an dem Widerſtand Wilſons geſcheitert
ſeien. Nach dem Friedensvertrag ſolle die Beſetzung des linken
Phbheinufers in Zukunft unter die Aufſicht des Völkervereins ge
ſtellt werden, und es ſei anzunehmen, daß Wilſon nicht bereit ſei, mit
er Leitung dieſes Ausſchuſſes des Völkervereins den Marſchall zu

betrauen. Die franzöſiſchen Zeitungen machen ihrerſeits geltend, daß
die Schaffung eines interalliterten Generalſtabes unabhängig von den
Rechten des Völkerverveins den Nordamerikanern ihre Mitarbeit auch
fernerhin geſtatten werde, ſelbſt wenn der amerikaniſche Senat den
Friedensvertrag nicht ratifizieren ſollte.

Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſonen
in Elſaß- Lothringen.

Strabburg, Nov. Die Unzufriedenheit unter derelſäßiſchen Arbeiterſch a ft dauert fort. Die Teuerung führte
in den Jothringiſchen und oberelſäßiſchen Fabrikſtädten zu Demonſtra
tionen des Prolelariats. Auf Arbeiterverſammlangen, die in Mettz
und Diedenhafſen abgehalten warden wurde in Reſolntionen für
die ſofortige Abſchafſung der Militärherrſchaft geſtimmt. Die franzö
ſiſchen Garniſonen im Elſaß und in Lothringen wurden innerhalb
zweier Wochen un annähernd 10000 Mann verſtärkt. Die
Brückenbeſaßungen am Rhein wurden ebenfalls verſtärkt.

Hebung der Kohlenzufuhr ans dem Saargebiet nach Frankreich.
Saarbrücken 2 Nov. Der oberſte Verwalter des Sgargebiets

General Andlauer hat Maßnahmen getroffen, um die Kohlen
ufuhraus dem Saagrreviernach Frankreich zuheben
Die Zahl der täglich nach ElſaßLothringen und Frankreich fahrenden
Kohlenzüge iſt verdoppelt worden. Jn entſprechender Weiſe iſt eine
Einſchränkung des Perſonenzugverkehrs erſolgt. Die Kohle n gu s
fuhr nach Deutſchland und auch nach neutralen und alliierten
ändern iſt vorläufig ſiſtiert Die franzöſiſche Beörde hat die
Bergarbeiterſchaft zu Überſtunden aufgefordert, die nach einem beſonde
ren Tarif entlohnt werden ſollen.

Die Verzögerung der Ratifikation.
Die Humanitee“ ſchreibt daß nach ein ſprache Elemencegus

in Metz Frankreich keinen Ankrag auf Verzögerung der Ratifikativn
des Friedens mit Deutſchland bei den Allilerten geſtellt habe. Die
Verſchiebung der Ratifikation bis zur Annahme des Friedensvertrages
in amerikaniſchen Senat ſei auf einſtimmigen Beſchluß aller Alliterten
zurückzuführen.

Eine neue Forderung Belgiens an Deutſchland
betrifft nach dem Brüſſeler Soix“ die Her ausgabe aller Vor
Läte, die Deutſchland im Oktober 1914 in Ankwerpen beſchlagnahmt
hat, oder ihren gleichwertigen Erſaß

Maßnahmen zur ſicheren Bewachung des deutſchen Kaiſers.
Die „Juforgiativn“ meldet aus London Am Montag wird ſich das

g ort J 9 PUnterhaus mit einer Anfrage beſchäfligen, welche Maßen ahmen zur
ſicheren Bewachung des deutſchen Kaiſers und des

Von den Kämpfen um Petersburg.

London 3 Nov. (Priv.-Tel.) Nach einem vom Kriegsamt
ausgegebenen Bericht hat die Armee des Generals Judenitſch ein Stück
des in den letzten Tagen verlorenen Geländes ſüdweſtlich von Peters
burg wieder erobert und dabei 400 Gefangene gemacht. Die Verbindung
zwiſchen Ruſſen und Eſten iſt wieder hergeſtellt.

Der große Streit in Amerißag.

Dew-York, 3. Nov. (Priv.-Tel.) Das Reuterbüro meldet:
Die Mehrheit der Bergarbeiter in den großen Erzengungsgebieten von
zwölf Staaten hat die Bergwerke verlaſſen. Jn einigen Sate ſind
Truppen zuſammengezogen worden, ſie werden für alle Fälle verfü
gungsbereit gehalten. Der Arbeiterführer Gompers erklärte das
einzige Ergebnis des bundesſtagtlichen Eingreifens gegen den Streit
würden weitere Stsrungen ſein, die ſich nicht nur auf die Bergarbeiter
beſchränken würden.

e Gefallenen des Weltkrieges.

Bern 3. Nov. (Priv.-Telegr.) Nach einer Meldung der Schwei
ser Neuen Korreſpondenz aus Waſhington ſtellt eine vom Kriegs
miniſter der Vereinigten Staaten veröffentlichte Statiſtirl feſt, daß
die Zahl der im Verlaufe des Weltkrieges auf den Schlachtfeldern ge
fallenen Soldaten ſich anf 7 450 290 Mann beläuft Von unter
richteter Seite wird der „Diſch. Allg. Ztg. mitgeteilt daß dieſe Be
rechn ung für die Geſammtzahl der auf beiden Seiten Gefallenen zu
treffen dürfte.

Hie endlofen Forderungen der Entente.

Verſailles, 3. Nov. (Priv.-Tel.) Wie der Pariſer Temps
meldet, hat der Fünferrat der Alliterten geſtern nachmittag beſchloſſen,
von Deutſchland als Erſatz für den den Aliterten durch die Vernichtung
der deutſchen Kriegsſchiffe in Seapso Flow zugeſügten Schaden eine

gewiſſe Anzahl leichter Kriegsſchiſſe, Schwimmdods und anderer zum
Material der Jotte ehörender Gegenſtände zu verlangen. Nach einen
en e man 400 000 Tonnen Schiſſeraum als Erſat
eanſpruchen.

Kronprinzen in Holland e e worden ſeien. Die Anfrage
iſt, durch die tn Ausland aufgetauchken o eer veranlaßt, der Kaiſer
ehe in drahtlicher Verbindung mit Deutſchland, empfange von dort
Agenten und ſei die Veranlaſſung für das Auſtreten des Generals
von der Goltz geweſen.

Heimkehr aus England.
Köln, 1. Nov. Aus den britiſchen Gefangenenlagern ſind

in den letzten drei Tagen bis Freitag nachmittag einſchließlich der letzten
Aufräumungskommandos aus den nordfranzöſiſchen Sammellagern
Englands in 11 Transportzügen 10000 un verwundete dent
ſche Kameraden, darunter mehrere hundert Marinemann-
ſchaften aus den erſten Kämpfen zur See und der Schlacht am Skage
rak, bei der Abnahmekommiſſion in Deutz eingetroffen, während der
Abtransport der in Scapa Flow internierten Mannſchaften erſt an
letzter Stelle erfolgen ſoll. Ein großer Teil der Zivilinternierten iſt
bereits auf dem Seewege über Emden und andere Nordſeehäfen in der
deutſchen Heimat angelangt.

Neue Roheiten belgiſcher Soldaten.
Düſſeldorf, 1. Nov. Am 24. Oktober, abends 9 Uhr, wurden

die Werkmeiſter Otto und Joſeph Wehr, zwei Brüder auf der
Heerdter Landſtraße von zwei belgiſchen Soldaten angehalten
und nach ihren Päſſen gefragt. Als ſie dieſe hervorholen wollten richte
ten die Belgier die Gewehre auf ſie und gaben drei Schüſſe ah, wo
durch die beiden Brüder im Rücken getroffen und ſchwer
verletzt wurden.

Die Abſtimmung über den Friedensvertrag
in Nordamerika

Amſterdam, 3. Nov. Laut Preßbüro Radio brachte Sengtor
Lodge im Senat den ſchriftlichen Antrag ein, daß der 12. November als
Zeitpunkt für die endgültige Abſtimmung über den Friedensvertrag
von Verſailles feſtgeſeßt werden wird. Senator Hitſchock beantragte
den 10. November als Abſtimmungstag. Senator Borah hat zwei neue
Vorbehalte eingebracht

Aus dem beſetzten Gehiet.

Foch verfügt die Abſetzung des Wiesbadener Bürgermeiſters.
Wiesbaden, 3. Nov. Wie beſtimmt verlautet, hat Marſchall

Foch die an und Ausweiſung des Oberbürger-
meiſters Glaeſſing verfügt. Eine amtliche Beſtätigung iſt aber
bis heute nachmittag hier n ich k eingegangen Der Magiſtrat und die
Führer aller politiſchen Partelen haben in gemeinſamer Sitzung trotz
dem bereits beſchloſſen, gegen die Maßregelung zu proteſtieren, ſobald
die Verfügung dem Oberbürgermeiſter zugeſtellt wird

Sollte ſich die ungeheuerliche Nachricht doch bewahrheiten, ſo wird
die deutſche Regierung hoffentlich umgehend die erforderlichen Schritte
h damit die Maßregelung des Würgers Foch rückgangig gemacht
wird.

Franzöſiſche Juſtiz. e
Ludwigshafen a n 3. Nov. Ein Arbeiter aus Homburg (Pfalz) ließ ſich zu Tätlichkeiten gegen einen franzöſiſchen Sol

daten hinreißen, und zwar deshalb, weil er dieſen in zweideutiger Si
tugtion mit einem Mädchen zuſammen im Walde antraf. Das Ober-
polizeigericht in Landau verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefäng-
nis und 1500 Geldſtrafe

Hie Vorgänge im Valtikum.

Eine letzte Mahnung an die Truppen im Baltikum.
Berlin 2. Nov. Die Reichsregierung hat an die Truppen im

Baltiknm, welche ſich weigern, dem fehl zur Rückkehr Jolge zu
leiſten, eine lehte Mahnung g tet, in der ſie jede andere Polititk, als
die der ſofortigen Raumung des Baltikums, als ver b recheriſche
Abentenrer politik brandmarkt, jetzt ſchon das ganze deutſche
Volk in die ſchlimmſten Bedrohniſſe geführt habe und drauf und dran
ſei, weitere unendliche Schwierigkeiten und Gefahren herbeizuführen.
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Der Betrieb

geleitſchein ausſtellen laſſen müſſen. Dieſer iſt durch die Vermittlung
der deutſchen Admiralität zu haben. Es ſcheint demnach, daß die En-
tente eine Erleichterung der Oſtſeeblockade allmählich durchzuführen
beabſichtigt.

Zur Lage im Reiche.
Schnelligkeitsprämien für Kartoffellieferungen.

Aus Berlin wird in Ergänzung unſerer Meldung in der Sonn-
tagsnummer gemeldet: Damit trotz bereits erfolgter Einmietung der
Kartoffeln verſtärkte Kartoffellieferunngen erfolgen wird
mit Wirkung vom 3. November ab angeordnet, daß für jeden bis
15. Dezember auf die Auflage abgelieferken Zentner Speiſekartoffeln
neben den bisherigen auf Grund der Verordnung vom 15. Juni e
Bl. S. 647) feſtgeſetzten Höchſtpreiſen und Zuſchlägen eine beſondere
Schnelligkeitsprämie von zwei Mark gezahlt werden darf. Weitere Erwägungen über die Gewährung von Liefe-

rungszuſchlägen bei Erfüllung eines größeren Teiles des Ablieferungs-
ſolls ſowie über eine Zurverfügungſtellung von Düngemitteln an die
Landwirte zu vermehrter Kartoffelabliefernng ſchweben noch. Eine
Erſtattung der Zuſchläge aus Reichsmitteln kommt nicht in Frage

Einſtellung des Fabrikbetriebes in Karlsruheinfolge Kohlenmangels.
Karlsruhe, 2. Nov. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk in

Karlsruhe mußte am Freitag inſolge Ausbleibens der Kohlenzufuhren
den Betriebein ſtellen. Schärfſte Maßnahmen zur Einſchrän-
kung des Stromverbranchs init ſofortiger Wirkung waren unumgäng
ich Vom Sonngbend an war der geſamte ſtähtiſche Straßenbahn
betrieb ſillgelegt. Ebenſo haben die meiſten Fabriken ihren Betrieb
eingeſtellt. Nur die lebens wichtigen Betriebe werden notdürftig mit
Kraftſtrom verſehen. Die Zeitungen dürfen nur einmal täglich er
ſcheinen. Von Uhr abends ab iſt die Stromentnahme zu Beleuch-
tungsz wecken verboten. Auch ſteht die Schließung der Lichtſpielhänſer
und anderer Vergnügnungeſtätten bevor

Zur Kohlennet in SüddeutſchlandS

Bevölkerung bei der feht eingetretenen er Kälte frieren muß. Die
baheriſchen Vertreter an der Beſprechung er ſüddentſchen beteiligten
Miniſter, die in Stuttgart über die ſüddentſche Kohlennot ſtattfänd,
ſuhren Jant „O. Allg. Zig. nach Bexlin, um bei der Reichsregierung
die beſchloſſenen Maßnahmen zur Behebung der Kohlennot zu vertreten.

Schieberwaren in deutſchen Kunrierſendungen.
Karlsruhe, 2. Nov. Bei der Zollrepiſton an der vadiſch

ſchweizeriſchen Grenze in Schaffhaufen wurden im deutſchen Kurier
epäck 600 Kilogra mm chim uggele und Schieberwarefaſtgeſtettt Sämtliche Koffer und Säcke waren mit Kaffee, Scho

kolade, Kakao und Reis angefüllt. Die Pakete krügen unter doppeltem
Umſchlag die Auſchriften deutſcher Empfänger Das Hauptwucheramt
Karlsruhe hatte die Bewilligung zur Zollreviſion gegeben, nachdem
von Schweizer Seite ſchon früher darauf hingewieſen worden war, daß
diplomatiſche Kurierſendungen zu Schmuggellieferungen benust
würden.

Der Abſchied von den Schutztruppen.
Anläßlich der bereits gemeldeten Auflöſung der Schutztruppen hat

der Reichskolonialminiſter an die Schutztruppen einen Erlaß ge
richtet, in dem er auf die erzwungene Abtretung der deutſchen
überſeeiſchen Beſitzungen hinweiſt. Es ſei eine Lüge der Feinde wenn
ſie behaupten, daß Delttſchland das Recht auf koloniſatoriſche Betäti
gung durch grauſame Behandlung der Eingebbrenen verwirkt habe.
Unter dem Druck der Verhältniſſe müßten die Schutztruppen aufgelöſt
werden. Die Taten dieſer Truppen ſeien glänzend geweſen; ihnen,
den deutſchen Frauen und treuen Farbigen gebühre Deutſchlands Dank.
Der Geiſt unſerer Landsleute berechtige zu der Hoffnung, daß das An
ſehen des deutſchen Namens wieder erſtarken und in hellerem Lichte
erſtrahlen werde.

Rieſenſchiebnngen in Hamburg aufgedeckt.
Hamburg 3 Nov. Eine Rieſenſchiebung iſt in Hamburg auf

gedeckt worden. Dort lagern in verſchiedenen Kühlhäuſern, ſo u. a.
in dem in der Jeniſchsſtraße befindlichen Kühlhaus Zenkrum für
etwa 180 Millivnen Mark Fleiſch Butter und ſonſtüge Fette. Von dieſen Mengen ſind für etwa Millivnen
Märk bereits verſchoben worden. Für etwa 20 Millionen
Mark befinden ſich noch unkerwegs, um verſchoben zu werden. Man
iſt bemüht, dieſe Sendungen anzuhalten und zu beſchlagnahmen. Dieſe
Rieſenſchiebung hat großes Aufſehen erregt Sie wird große Kreiſe
ziehen, da an ihr eine ganze Reihe angeſehener Perſonen beteiligt
ſein ſollen Ein bekannker Fleiſchermeiſter und ein Abteilungsvor-
ſteher des Kriegsverſorgungsamtes in Hamburg ſind unter dem Ver
dacht der Beteiligung bereits verhaftet worden.

Gegen die Schieber e Wucherer im deutſchen
eſten.

Berlin, 3. Nov. Aus dem deutſchen Weſten findet eine flucht-
artige Abreiſe der Vertreter des Schieber- und Wucherkums ſtatt. Bei
der Abfaſſung von Schiebern in Koblenz waren, wie das „Berl. Tageblatt ne auch Berliner Kriminalpoliziſten beteiligt.

Straßenbahneransſtände.
Eſſen (Ruhr), 3. Nov. Die Straßenbahner ſind in den Aus-

ſtand getreten, weil ihre Forderung einer Beſchaffungsbeihilfe von
800 nicht bewilligt würde.

Bochum, 3. Nov. Die Straßenbahnangeſtellten ſind wegen Ent
laſſung von Mitgliedern des Arbeiterausſchuſſes in den Ausſtand
getreten.

Beigelegter Streik
Aachen, 3. Nov. Hapas meldet; Der Streik der Metallarbeiter,

Berglente und Eiſenbahner in der Zone wird auf Grund von Unter
handlungen der Beſahungsbehörde mit den Arbeiterdelegierten bei
gelegt.
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beibehalten werden. Was kümmert es denn auch das fiegestrunkene
Galliertum, ob wir Deutſchen hungern und frieren, wenn nur die
Franzoſen die von ihnen im Verſailler Vertrage erpreßten Kohlen
von Deutſchland erhalten.

Raſche Ausbeſſerung der Lokomotiven erforderlich
Koblenz 3. No. Jn einer Sitzung des parlamentariſchen Bei

rats beim Reichskommiſſar wurde Hervorgehoben, daß durch
ſchnellere Reparatur von Lokomokiben der Kohlennot
die ſchlimmſte Seite genommen ſein würde. Jm Eiſenbahnbezirk
Köln allein belief ſich der Prozentſatz der repargturbedürſtigen Ma-
ſchinen auf 40 Prozent. Die deutſche gollgrenze längs der
ganzen Grenze des beſehten Gebietes ſei am November fertig
geſt e l I und man erhoffe in den nächſten Tagen das Einverſtändnis
der inkeralliterten Kömmiſſion zur Eröffnung des Zolldienſtes Von
den franzöſiſchen Zollpoſten wurden bisher für deutſche Rechnung vom

Februar bis 1. Auguſt 1919 37 Millionen Mark Zollbeträge ein
genommen.

Die Nenueinteilung der preußiſchen Propinzen.
Dem Vorwärts zufolge ſtimmte das preußiſche Staatsminiſterinm

folgender Neueinteilung der preußiſchen Provinzen zu, die nach der
Ratifikation des Friedensvertrages in Hraſt tritt
Die öſtlich der Weichſel liegenden bisherigen Gebiete Weſtpreußens
fallen an Oſtpreußen Zu Schleſien fallen der Kreis Freiſtadt ein
ſchließlich einiger Gemeinden des Kreiſes Bomſt. Zu Pommern fallendie Hreiſe Neuſtadt, Schlochau, Flakow, Deutſche Krone, ne
Schneidemühl, Kolmar und Czarnikau (Reſte der Oſtmark) Zu Bran-
denburg fallen die Hreiſe Schiverin (Warthe), Meſerit und Bomſt (letz
terer ſoweit er nicht zu Schleſten gehört Von Brandenburg losgelöſt
wird als beſondere Provinz der ganze Bezirk des neuen Groß -Berlin,
ſobald dieſer genau feſtſteht Sachſen erhält den Kreis Jlfeld
bisher Hannhver) Hannover den Kreis Graſſchaft Schaumburg und
einige Gemeinden des Kreiſes Hofgeismar (bisher Heſſen-Naſſau) Die
Provinz Heſſen Naſſau wird geteilt Provinz Heſſen umfaßt das bis
herige Gebiet des Bezirksverbandes Kaſſel, unter Abtretung der oben
genannten Teile an Hannover. Die Provinz Naſſau umſaßt das bis
herige Gebiet des Bezirksverbandes Wiesbaden ſowie das Gebiet des
Kreiſes Wetzlar, das die Rheinprovinz abtritt. Zu Schleswig Holſtein
tritt der Hreis Herzogtum Lauenburg.

Preußen wird in Zukunft alſo mit GroßBerlin 12 Provinzen
zählen Die Namen Weſtpreußen und Poſen verſchwinden ganz, die
Bildung einer neuen Provinz Oſtmark aus Reſten der beiden Provinzen
erſchien untunlich.

Deutſchland
Eine demokratiſche Woche

Die extremen Parteien rechts und links glauben, daß ihr Weizen
blüht. Sie unterſtüten einander ſo oft es geht, allerdings recht wir
küngsvoll trotz ihrer gegenſeitigen Todfeindſchaft. Aber ſie täuſchen
ſich, wenn ſte meinen, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes ſich vor
ihren Wagen ſpannen laſſen wird

Der demokratiſche Gedanke ſchreitet fort, krotz aller Widerſtände,
die ſeiner Ausbreitung ſich entgegenſtellen. Mit jeder Woche wächſt
die Erkenntnis, daß nur auf dem Boden der Republik ein Wiederauf
bau Deutſchlands möglich iſt. Die Freunde des alten Syſtems ſorgen
ſelbſt dafür, daß in immer weitere Volkskreiſe die Kberzeugung von
der Unmöglichkeit ſeiner Wiederkehr dringt. Die Lebenserinnerungen
aus dem Welkkrieg, die von den Führern aus der Zeit vor der Revo
lution veröffentlicht worden ſind, auch die Verhandlungen im parla
mentariſchen Unkerſuchungsausſchuß tragen zur Zerſtörung des Glau
bens an die Rückkehr des monarchiſchen Syſtems bei.

Der wirklichen Stimmung des Volkes will die Deutſche demokra
tiſche Partei Ausdruck verleihen durch die Einrichtung einer dem v
kratiſchen Woche in den Tagen vom 13. bis 20 November.
Die parlamentariſchen Vertreter der Partei in der Nationalverſamm
lung und in den Volkskammern der einzelnen deutſchen Länder werden
in dieſer Zeit in ihren Wahlkreiſen Verſammlungen abhalten. Die
Parteiorganiſationen werden demokratiſche Kurſe veranſtalten zur Er
öffnung der Winterarbeit.

Ihr Verlauf wird zeigen, daß die Hoffnung der Feinde trügeriſch
Man hen i die Jeitralheigung nicht in Berrieb, ſo daß die iſt die Entwiellung ſteht nicht friſt Nur die Demokrakte kann uns

retten Jhre Förderung iſt die Forderung des Tages Jhr gehört
die Zukunft

Judenfang der Deutſchnationglen!
Unſere Leſer werden darüber ſtaunen, angeſichts der Judenheße,

der die Deutſchnationalen bisher ſo naheſtanden. Ab und zu kann man
aber auch Seltſamkeiten von deutſchnationalen Größen hören, ſo letzt
hin in Merſeburg von dem Grafen v. Poſadowsky in einer öffent-
lichen Verſammlung, an der jetzigen Lage Deutſchlands iſt nicht allein
die Revolution, ſondern auch der unglückliche Ausgang des
Krieges ſchuld“ ſo jetzt in Halle in einer Verſammlung der
Deutſchen Volkspartei, daß wir Juden aufnehmen wenn ſiemit uns gehen“ Allerdings wenn ſie mit den Deutſchnationalen
en Wörtlich heißt es in dem Verſammlungsbericht der „Halleſchen
Zeitung

Hierauf ergriff Prof. Dr. Seupin vom Vorſtand der Deutſch
nationalen Volkspartei das Wort Die Deutſchnationale Volks
partei beabſichtigt nicht, gewiſſe Kreife zu Staatsbürgern zweiter
Klaſſe zu machen. Wir bekämpfen zwar die zerſetzenden Einflüſſe,
nehmen aber auch die Juden auf, die mit See en So wollen.
Jch glaube, daß wir in dieſem Punkte mit der Deutſchen Volkspartei
zuſammengehen können.

Ja, ja, Geſchäft bleibt Geſchäft auch bei den Deutſchnationalen! Und
dabei ſagte der Redner der Deutſchen Volkspartei Als lihetale Partei
können wir nicht den Weg der Deutſchngtionalen Volksparkei gehen die
z beſtimmte Stgatsbürger zu ſolchen 2. Klaſſe herabſeßen will.
Mit der Zeit werden wir noch mehr derartiges von den Deutſch

nationalen hören S.Merſeburg und AUmgegend.
3. November.

Die Meiſterprüfung im Klempnerhandwerk beſtanden am Sonn
abend die Klempnergeſellen Otto Elbe und Walter Dreße, beide
von hier. E. erhielt für das abgelieferte Meiſterſtück das Prädikat
„Sehr gut zuerkannt

Der erſte Novemberſonntag war der erſte Sonntag im Schnee
und hat uns den tiefſten Winter gebracht. Die letzkhin erwähnte Tem-
perakur von 2 und 3 Grad unter Null iſt geblieben. Jn der Nacht
zum Sonntag ſetzte ein ſtarker Schneeſturm ein und am geſtrigen Tage
ſchneite es ohne Unterbrechung von morgens früh bis abends ſpät
Die ganze Welt ſchien nur Schnee zu ſein. Dazu geſellte ſich ein meiſt
vorherrſchender, um alle Eden und Kanten fegender Sturm, der einem
aus jeder Richtung den Schnee rückſichtslos ins Geſicht trieb. So kam
es dann, daß die Straßen ſchon am frühen Morgen ein hohes Schnee-
pflaſter auſwieſen, das jeden im Gehen heinmte. Wer nicht unbedingt
ins Freie mußte, blieb geſtern zu Hauſe. Stadt und Land lagen tief
in weißen Winkersdecken und Winterſchweigen gehüllt. Früh am Tage
aber ſah man auch ſchon die kleinen und großen Schlitten im Betrieb
Und ab und zu Schneebälle durch die Luft fliegen. Der außergewöhn
ſiche Schneefall beeinträchtigte den Straßenbahnverkehr in empfind-
lichſter Weiſe und am Abend wurde der Verkehr ganz eingeſtellt. Die
Schneeverwehungen türmten den Schnee an manchen Stellen knie- und
meterhoch auf. Seltſam reigend ſtand die große Anzahl der in den
lehten Tagen gewaltſam entblätterten weiß beladenen Bäume neben den
vielen die den weißen Winkermantel auf ihrem grünen Kleid trugen
Hin und wieder knallten die Schneemaſſen von den Dächern auf die
Straßen, und die Menſchen machten dem unbarmherzigen Winters-
mann eine Fauſt in der Taſche. Der Jahrmarkt, der im Aufbau
begriſffen war, ſchien ganz zu verſchneien, aber heute macht ihm der
Winter ein ſreundlicheres Geſicht. Heute können wir das weite Winter
bild ohne Störung genießen So ſchuf der Winter geſtern ein Aller
ſeelen im Schnee. Die Gräber wie der ganze Friedhof verſchwanden
unter der weiten hohen Schneedecke, über der nur das Schweigen
herrſchte. Die volks wirtſchaftliche Schädlichkeit dieſes ſo frühen und ſo
ſtarken Winters haben wir ſchon mehrfach betont, ſeit er am 28. Okto
ber ſeinen erſten Beſuch bei uns abſtattete. Er bedeutet für unſere
Landwirtſchaft eine ſchwere Hemmung der Hackfruchternte und Herbſt
beſtellung. Der diesjährige erſte und ſo frühzeitige Schneefall zeich
et ſich durch ſeine Stärke und Ausbreitung beſonders aus. über die
Störungen im Straßenbahnverkehr wird uns noch folgendes mit
geteilt Der am geſtrigen Sonntag vormittags eingetretene und für die
Jahreszeit außergewöhnlich ſtarke und anhaltende Schneefall hat im
Verkehr der elektriſchen Fernbahnen große Störungen verurſacht. Auf

der Jernbahn zwiſchen Halle und Merſeburg wurde der planmäßige
Verkehr mit Anhängewagen, ſo lange es möglich war, aufrechterhalten,
Nachdem aber der Schneefall und vor alen Dingen die Streckenverwehung in verſtärktem Maße zunahmen, konnten chlievlich auch die
Motorwagen troß der vorgeſchidten Schneexäumer nicht mehr regel
mäßig durchkommen. Am Abend wurde die Schneeanhänfung derartig,
daß die Wägen um 10 Uhr in das Depot eingezogen werden mußten.
Nachdem in der Nacht die Strecke vom Schnee geräumt worden war,
konte der planmäßige Verkehr zwiſchen Halle und Ammendorf am
heutigen frühen Morgen wieder aufgenommen werden, der Verkehr
zwiſchen Ammendorf und Merſeburg wurde um 10 Uhr heute vormittag
wieder aufgenommen Auf der Strecke Merſeburg Mücheln traten
auch Störungen ein, es konnte aber der Betrieb im großen und ganzen
durchgeführt werden, weil die Einwirkung des Schnees auf den eigenen
Bahnkörper in geringem Maße auftrat Der Verkehr iſt heute alſo
wieder auf allen Strecken vollſtändig.

Verkehrsſtockung. Unſere Fernbahnen nach Mücheln und
Röſſen konnten am vergangenen Sonntag infolge des heftigen n
treibens nur mit Mühe den Verkehr aufrechterhalten. er 9 Uhr
Fernzug abends von Mücheln blieb längere Zeit bei der Ggsanſtalt
ſtecken erſt um 10 Uhr konnten die Fernzüge nach Merſeburg ge
bracht werden

Zur Einführung weiterer Gasſperrſtunden wird uns von amt
licher Seite mitgeteilt. Vom Reichskohlenkommiſſar iſt die Kohlenzu
fuhr für die Gasanſtalten der kleineren und mittleren Städte unter
ſagt worden, da erſt die Gasanſtalten der großen Städte mit den
notwendigſten Kohlenmengen verſorgt werden müſſen. Da es nach
Lage der Verhältniſſe auch unſerer Gaswerksverwaltung nicht möglich
war, die Kohlenmengen herauszubekommen, welche zu einer Belieferung

der Verbraucher bei normalen Verhältniſſen notwendig ſind, ſo wird
in allernächſter Zeit die Einführung weiterer Gas
ſperrſtunden notwendig werden Hierauf wird ſchon jetzt
aufmerkſam gemacht, damit ſich die Einwohnerſchaft rechtzeitig mit
anderen Erſatzmitteln wegen Beleuchtung verſehen kann

Verſchärfte Gasſperre. Infolge des Kohlenmangels muß die
Abgabe von Gas auf die Zeit von 5* 8 Uhr vormittags und von Ein
tritt der Dunkelheit an bis 105 Uhr abends beſchränkt werden.
Hinſichtlich der Mahnung, auch Erſparnis an elektriſchem Licht
zu üben, möchten wir bemerken, daß die Mahnung auch für alle die
Kreiſe gilt, die abends 3- bis 8-birnige in Privatzimmern oder ſonſt
brennen, was man auf abendlichen Gängen feſtſtellen kann.

e für Zichorienwurzeln. Eine Bekanntmachung des
Reichswirtſchaftsminiſters vom 24. Oktober 1919 ſetzt für gedarrte
Zichorienwurzeln aus der Ernte des Jahres 1919 einen üÜbernahme-
höchſtpreis von 9250 für 100 Kilogramm feſt. AlleBefugniſſe des
gufgelöſten Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel
ſind der Rohſtoff-Verteilungsſtelle der Kafſee-Erſatz-Jnduſtrie G. m.r Berlin W. 9, Potsdamerplatz 3 II (Fernſprecher Lützow 6636)
übertragen.

Sperrung des Sagtkartoffelverkehrs Infolge der ungünſtigen
Wagengeſtellungen und der Beſtrebungen der Erzeuger, Sagtkartoffeln
vor Speiſekartoffeln abzuſetzen, iſt die Verſorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln in bedrohlichen Rückſtand gekommen. Da der Saatkartoffel
vperſand erhebliches Waägenmaterial in Anſpruch nimmt, ohne daß der
Transport aus Anbaugründen bereits jetzt erfolgen müßte, iſt der
Saatkartoffelverkehr bis zum 31. Dezember 1919 geſperrt worden, zu
mal der Schleichhandel vielfach die freiere Regelung des Saatkartoffel
verkehrs für ſeine Zwecke ausnutzt. Um Schädigungen der Produk-
tion nach Möglichkeit zu verhindern, iſt Vorſorge getroffen worden,daß Jrühtartoffelſaetgnt und auch Sagathochzuchten noch während der

Herbſtmongate zur Förderung gelangen können.
Bei den Reiſenden beſtehen vielfach Zweifel ob bei ſtarkem

Verkehr me
werden dürfen. Es wird uns dazu initgeteilt, daß das Zugbegleit
perſpnal berechtigt und ausdrücklich an

en den Willen der Fa

Perſonen als ſonſt üblich in den Abteilen unkergebracht

wieſen iſt, im Bedarfsfalle
rgäſte die Sitzpläte über

poligei aus.

Neue e eng Die Münzſtätten des Deutſchen
Reiches prägen jeht neue Fünfzigpfennigſtücke aus Aluminium. Die
Münzen haben einen Durchmeſſer von 23 Millimetern, einen gerippten
Rand und ein Gewicht von 12,13 Gramm (600 Stück e Kilo
gramm Die Vorderſeite trägt die Wertangabe „50 Pfennig“, die
Umſchrift Deutſches Reich und die Jahreszahl, die Rückſeite eine auf
rechtſtehende Korngarbe M die n en Aufſchrift „Sich regen,
bringt Segen“ und das Münzzeichen Berlin uſw.).

Diebſtahl an einer armen Kriegerwitwe. Aus unſerm Leſer
kreiſe wird uns er mitgeteilt: Sonnabend nachmittag gegen
5 Uhr, als ſie ſich Brot holen wollte, iſt einer armen Kriegerwitwe
in dem früher Gieſelbergſchen Bäckerladen, in welchem der An
drang um dieſe Heit ſehr ſtark war, aus der außeren Mantel
taſſche ihre e e an mit etwa 150 Mark Jnbhalt geſtoh len worden. Sie hatte das Geld bei ſich, um ſich einen Winker
mantel, den ſie bei jetziger Witterung dringend nötig braucht, zu
faufen. Von der Schuld das Geld unvorſichtig aufbewahrt zu haben
iſt ſie nicht frei zu ſprechen Aber raurig genug iſt es daß ſich bei
alen ſolchen Anfammlungen von Menſchen immer ſolche Subjekte
befinden, die die Gelegenheit zum Stehlen benutzen gleichviel welches
Opfer ſie erwiſchen. Die Kriegerwitwe hatte, wie bereits erwähnt,
deshalb ſo viel Geld bei ſich (hren Monatslohn und r Erſpar
niſſe hakte ſie zuſammen genommen) en ein warmes Kleidungs
ſtück zu kaufen das ihr nun natürlich fehlt. Bei dieſer Gelegenheit
möchte ich öffentlich immer und immer wieder darauf aufmerkſam
machen, daß gerade Frauen ihr Geld unterwegs meiſtens ſehr unvor
ſichtig aufbewahren. Bald im Beutel, den ſie oft genug liegen laſſen,
bald in den außeren Manteltaſchen, wie in dieſem Falle, bald im Hand
körbchen, das mit einem ſauber geſtickten Läppchen zugedeckt wird
während ſich darunter alles Mögliche befindet, natürlich auch die Geld
taſche. Ein Griff genügt im Gedränge, dieſe heraus zu nehmen, ohne
daß die Jnhaberin das Geringſte davon merkt Alſo überall Vorſicht
vor Taſchendieben anwenden und von dieſen Hallunken gibt es jetzt
eine ſo große Menge, wie ſonſt nie B. H.

Deutſche Volkspartei. Der geſtrige Propagandagbend in Rülkes
Fremdenhof hier war äußerſt mäßig beſucht Der Vorſitzende der
Ortsgruppe, Lehrer Brenner, begrüßte die Erſchienenen und trug zurEinleitung einen Teil der Außerungen Dr. Streſemanns auf dem
Ietzken Leipziger Parteitag vor. Um 249 Uhr kraf der Referent des
Abends, der Abg. Cremer- Dortmund, mit dem Major a, D. Scholz
Halle ein, die auf dem Wege von Halle nach hier ſtecken geblieben
waren. Herr Cremer entwickelte dann vor den 40 Zuhörern das
Parteiprogramm. In ausführlicher Weiſe beſchäftigte er ſich dabei
natürlich mit den Deutſchdemokraten, mit denen die deutſchen Volks
parteiler gar nicht zuſammengehen können. Zu den Deutſchnationalen
können ſie noch keine Stellung nehmen, weil dieſe Partei noch gar
kein Parkeiprogramm habe. Auch mit dem an ibt es kein Zu
ſammengehen und die Sozialdemokratie muß bekämpft werden. Be
züglich der Demokraten meinte er. Eine Partei, die ſich führen läßt
von einem Ergberger, können wir nicht das Recht zugeſtehen ſich als
Vertreterin nationaler Ziele zu erklären Wer an den Vlkerbund und
den internationalen Pazifismus glaubt, der iſt für die praktiſche Po
itik nicht vrauchbar Der Glaube der Demokraten an die Republik
muß wundernehmen, nachdem ſie vor der Revolution noch für das
Kaiſertum eingetreten ſind; ſie werden vielleicht auch wieder umlernen,
wenn die Frage der Einführung des Katſertums wieder praktiſch wird.
Dann gab er einen Kberblick über das Parteiprogramm der Deutſchen
Volkspartei. Es fordere die Aufrichtung des Einheitsſtaates ohne
Rückhalt mit einem Kaiſer an der Spihe, da das Heer, das Beamten
um gebieteriſch nach einem Monarchen ſchreien und hoffentlich auch
bald das Volt. Allerdings ſind ſeht alle Sozialdemokraten und weite
Kreiſe des Bürgertums dagegen Das Programm verlangt weiter
Pflege e Weſens eine feſtgefügte Staatsgewalt, Verwaltung
auf freiheillicher Grundlage Berufsbeamtentum, Gleichſtellung der
Geſchlechter nationale Einheitsſchule, Erhaltung des religtöſen Grund
charakters der deutſchen Kultur, Recht auf Privateigenkum, Arbeits
gemeinſchaft zwiſchen Unternehmern und Arbeitern nebſt Angeſtellten
Erhaltung des Mittelſtandes überhaupt alles deſſen, was eine natio
nale Staatsgeſinnung und Ausſöhnung der liberalen und ſozialen Ge
danken zuläßt. Außerſt intereſſant iſt die neue Stellung der Deutſchen
Volkspartei, die die Vertretung der nationalen Ziele allein in Erb
pacht hat und deshalb die allgemeine Wehrpflicht verlangt, zur Ju den
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werden können, man hofft dies aber bis Januar

fmagez Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß keiner Gruppe von
Staatsbürgern ihre Rechte genommen werden Dieſenigen Juden, die
ſich uns anſchließen und unſer Parteiprogramm anerkennen und dafür
eintreten, ſind uns willkommen Wenn wir eine allgemeine Kriegs
gnſage an die Juden aufgeſtellt hätkten, wären die Juden zu den
Partketen übergegangen, die für ſte eintreten Und das wäre nür eineStärkung des Wahlfonds der ten h zu denen die Juden
eingetreten wären. Wir ſind leider nicht die Partei des Geldſacks und
haben nicht die großen Wahlſonds wie die linken Parteien Das ſollten
ſich die Parteifreunde merken, die verlangten, noch ſchärfer in der
Judenfrage vorzugehen (Großartig, der Wink mit dem leeren Partei
geldſack an die Juden! Wir danken, das haben wir bisher noch nicht
gehört. 3 dieſer Parteimoral haben ſich allerdings die Demokraten
noch nich Pauſe Schließt ſich der Jugend Lockmittel-
politik der Deutſchnationalen würdig an D. B) Den ſchwarze rot
rre Lappen wollen die Volksparteiler wieder in die Aſchenkiſte

erabreißen. Redner ſchloß mit dem Parteiſaß Wir wollen keine
ſchwarz-rote goldenen Republikaner ſein, ſondern wir wollen ſchwarz
weißrote Kaiſerliche ſein Das ſchien allerdings wenig zu verfangen,
denn der Beifall war nur teilweiſe und ziemlich mäßig Lehrer
Brenner ſchloß hierauf mit Dankesworten die Verſammlung S

Eine Geſamtſitznng der Handelskammer zu Halle wird am
Mittwoch den 5. November, vormittags 1124 Uhr im Sibungsſagle
der Handelskammer in der Frankeſtraße Nr. 5 abgehalten. Die
öffentliche Sitzung umfaßt 7 Punkte darunter die Anderung des Wahl
rechts der Handelskammer und Einrichtung eines Prüfungsamtes für
Kurzſchrift. Die Geheime Sitzung veſchäftigen 2 Punkte, darunter
Ernennung zum Handelsrichter

Lehrerverein. Der Vortrag des Seminardirektors Bär
über Geſichtspunkte für die Auswahl von Geſchichtsſtoffen in der
Volksſchule abgeleitet aus dem Weſen des ſchichtlichen Verſtehens“
findet morgen Dienstag den 4 November, abends pünktlich 8 Uhr in
der Aula der Talamtſchule Dreyhauptſtraße (Am Hallmarkt) in
Halle ſtatt. Die Mitglieder des hieſigen Vereins ſind ſeitens des
Halleſchen Lehrervereins herzlichſt dazu eingeladen. e

Volks-Sing-Akademiel! (Eingeſandt.) Seit einiger Zeit wird
für eine ins Leben Ferufene Volks Sing Akademie vom Leiter der
Bildungsabende geworben Schreiber dieſes iſt der Anſicht, daß da
durch eine Zerſplitterung in Merſeburg herbeigeführt wird, denn ſeit
bereits einem Jahrzehnt beſteht hier eine Vereinigung, in welcher nur
edelſte Muſik gepflegt wird und in welcher ſich Bürgerinnen und

Bürger der verſchiedenſten Stände zuſammen finden, um die unſterb
lichen Werke deutſcher Groß meiſter u genießen und anderen zugäng-
lich zu machen der Joh. Seb. Bach Verein er Herr Berger
Es iſt bedquerlich, daß die maßgebenden Männer kein Zuſammen
faſſen der Kräfte erſtreben, vielmehr ſcheinbar in Weitbewerb treten
wollen. Der Sache ſelbſt wird m. E. aber hierdurch wenig gedient
Mögen dieſe Zeilen bewirken, die führenden Männer ſowohl als auch
die Studierenden zum Heil der Sache zuſammenzuführen P. Pf.

Tivpli- Theater. Am Dienstag findet die Erſt Aufführung von
Paul Linckes, dein berühmten Berliner Komponiſten erſolgreichſter
Operette „Grigri! ſtatt. Die Operette iſt durch ihre Eigenart in
der Muſik und im Dialog ſehr populär geworden. Am Donnerstag

findet e u Aufführung von Jbſens packendem Schauſpiel
„Nora“

Für unſere Hausfrauen
(Lebensmittelkalender für Dienstag 4 November.

Ausgabe von Mager- und Butter m ilch nach Anlieferung; Be
kanntgabe in den Verkaufsſtellen

Roßfleiſch für die Ordn. Nr. 1401 1600 bei Hoffmann
(Brühl 6) von 2 bis 4 Uhr nachmittags

nnahmetag in der amtlichen Annahme und Verkaufsſtelle,
Karlſtraße Nr. vorm. 9 bis 12 Uhr.

nungen.

S Dürrenberg
benachbarten Wölt

b Dreuſchal ängige ſozialiſtiſche Orts rich er von
an bei der fernen Ernte ben wa 19Zentnern Rüben bet ünd vo tz urch einen Verwandten

auf dem Rade herk e böſe, ſehr kenngeichnende
Zeiterſcheinung dürfte ihr aben Ein andererunabhängig ſozialiſtiſcher

3. Nov.
pur

Der

e
m in zu großer

ehen, iſt alſo übertroffen! FrüherSolgermng, ihre öffentlichen Ehren

war eine altmodiſche Schrulle Hier
ch der zuſtändigen Aufſichtsbehörde zurufen:

s Dürrenberg, Nov. Der Zweckverband Bad Dürrenberg
eine Sitzung ab, die vom

Es treten neu in den Ausſchuß ein die Gemeindevorſte Schmöller-Keuſchberg, Düßner-Por
i Wehlitz-Baldis, Langrock Lennewit, Niller- Oſtrau und als deren
Stellvertreter die Schöffen Böhlitz Keuſchberg, Thieſe- Oſtrau Gott
r e und Voigt-Balditz. Die Eingemeindungsfrage iſt bis je
durch den Einſpruch des Oberbergamts und der Bürger Dürrenbergs
und den Antrag derſelben zu einer Landgemeinde noch nicht weiter
re da die letztere r e dem Miniſter vorliegt. Das
traßenbahnprojekt h e e hatwegen Mangel an Makerial noch nicht bis Dürrenberg durchgeführt

v Es ſind vier Proekte aufgeſtellt und zwar 1. hinter dem Gradierwerk 2. über denVorbiter Schulberg, 3. durch die Leipziger Straße über eine be
ſonders zu erbauende Saalebrücke über die ſogen. Schange Die Ge
meinde Jährendorf hat ihre Zuſtimmung zur Erweiterung des
ar zurückgezogen. Dem Proteſt gegen die Anlegung des

braumplases der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik bei Cro l
witz ſtimmte die Verſammlung einſtimmig zu, ſeitens des Zweckver
bandes Dürrenberg hiergegen u proteſtieren. Die Gewährung einer
Beihilfe an den Ortsausſchuß für Jugendpflege im Betrage von ſähr
lich 65 wurde einſtimmig genehmigt, desgl. 50 Beihilſe für den
Kaninchenzüchter-Verein. Die Erhöhung der Gehälter der Verbands
angeſtellten auer und Herbſt, von 200 auf 350 A. monatlich
wurde vertagt. Betr. Lebensmittel-Verſorgung, Heizung und Be
leuchtung, erwähnte Verbandsvorſteher Helfer u. a. daß die Kriegs
küche ihren Betrieb eingeſtellt hat und daß es ſich gezieme, den Leite
rinnen derſelben, Fran Oberbergrat Hilgenfeldt, Fran Paſtor Held
und den anderen Damen, ſowie den Angeſtellten, vor allem Frau Reich
n ihre in ſchwerer Zeit geleiſtete ſegensreiche Tätigkeit Dank und

nerkennung auszuſprechen. Die Verſammlung ibt dem Ausdruck
durch Exheben von den Plätzen Ferner ſei die Kohlenfra ge eine
ſehr traurige und müſſe ſpäter ſehr ſchlimme Folgen nach ſich ziehen
wenn die über den Kreis verhängte Kohlenſperre nicht vald wieder

„Lützener Vollshote“ ſchreibt Im
de rellch auf dem Räübenfelde des Guts

gufgehoben werden ſollte. Er empfahl in den einzelnen Gemeinden
Erxrſaſſungsausſchüſſe zu bilden die betr. der Kohlen und auch der Kar
toffeln Nachbrüfungen vornehmen müßten, um Ausgleiche herbeiszu-
führen, damit nicht auf der einen Seite die Einwohner ſrieren auf der
andern Seite unnütz viel verbrannt würde. Es wurde betont, daß
Saagatkartoffeln ſchleunigſt zu entnehmen ſeien, da im Frühjahr
jedenfalls keine mehr zu beſchaffen wären; es ſei unverſtändlich, daß
3200 Zentner beſtellt ſeien und kaum 100 Zentner erſt entnommen
Kber den hohen Preis von 20 pro Zentner wurde ebenfalls Klage
geführt da aber der Zentner bereits 1750 A koſte, ſo erhöhe ſich der
Preis durch Fracht Lagergeld, Auswiegen uſw. auf 20

S Pöglit, 3 Nov. Bei der lehten Vollszählung wurden in 103
Haushaltungen 493 Perſonen gezählt 296 männliche und 247 weib
liche Perſonen.

S Schkeudit, 3. Nov. Der Gaſthof Goldene Sonne am
Markt hier iſt verkauft worden. Der neue Beſten Alfred Fiſcher
aus Lelpzig, hat die Bewirtſchaftung bereits übernommen

Mücheln und Umgegend.
3. November.

S Mücheln, 3. Nov. Zur Fettverteilung werden in der
Woche vom 3. bis 9. November von den Fetlberkaufsſtellen auf Fett
marken 25 Gramm Jnlandsbutter zum Preiſe von 50 75 Gramnf
Margarine zum Preiſe von 75 und außerdem 90 Gramm Rübol zum
Preiſe von 126 verabſolgt. Das Rüböl kommt auf die Fettver
teilung des Monats November zur Anrechnung Durch die preußi
ſche Staatsregierung wurde den Anhaltiſchen Kohlenwerken in
Halle a. S. das Recht verliehen die Parzelken Gemarkung
Möckerling im Kreiſe Ouerfurt, Kartenblatt 1 Nr. 30, 31, 82 38
4928, 50/28, Hartenblatt 3 Nr. 21 25, 3918, 41/28, 42/238, 48/23 7226,
7326, 75/17 und Kartenblatt 4 Nr. 51 236, ſoweit ſte zum regelrechten
Fortbetriebe des den Kohlenverken gehörigen Braunkohlenbergwerks
Eliſabeth“ bei Mücheln im Kreiſe DAuerſurt erforderlich ſind, auf
Grund des Geſehes über die Enkeignung von Grundeigentum vom
I Juni 1874 im Wege der Enteignung zu erwerben oder, ſoweit
dies ausreicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu belaſten

S Stedten, Nov. Gelegentlich des Generalſtreiks Anfang
Märß d. J. bemerkte der Bekriebsingenteunr Bernhardt von der Kohr
lengrube „Walters Hoffnung bei Stedten, wie ſich eine größere
Anzahl junge Leute an der zum Tageban führenden ſchiefen Ebene in
verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte Da er Sabotage befürchtete,
ging er auf die Leute zu. Schon von weiten wurde ihm zugerufen, er
ſolle umkehren. Einer aus der Menge rief „Schlagt den Hund tot!“
Da die Menge eine drohende Haltung annahm, uchtete Bernhardt
zum Verwaltungsgebäude zurück die jungen Leute hinterdrein, einige
verſuchten ſogar ihm den Weg abzuſchneden Sie umſtellten das Ver
waltungsgebäude und ließen erſt nach eſwa einer halben Stunde davon
ab. Wegen Landfriedensbruch hatten ſich deshalb die Arbeiter
Fritz Schinke Frib Schlegel, Wilhelm Weinhold, Emil Stecher Paul
Tomaczek und Konrad Henze von Stedken zu verantworten. Schinke
wurde zu zwei Mongaten, Weinhold zu drei Monaten Stecher, Thoma
chel und Henze zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

Roßleben, 9 No. Die von der Gemeindever tretung am 21.
Sepkember erfolgte Wahl des Gutsbeſihers Georg Eigendorff zum
Orktsrichter ſowie des Zimmerpoliers Heinrich Baumann und des
Zimmermanns Friedrich Launicke jun zu Schöppen der Gemeinde
Roßleben hat nunmehr die Beſtätigung der vorgeſetzten Behörde

gefunden. Ebenſo iſt die Vereidigung der Gewählten erfolgt.

Wetterwarte,
V. W. am 4 Zeftweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter ohne

erhebliche Niederſchläge. Nachtfroſt, Tag milder I. Meiſt wolkt
ges Wetter mit etwas Niederſchlägen. Nacht erheblich milder, Tag
milder als 4 November.

Sport und ehe bungen
Fußballſport.

Die Kreisligaſpiele.
Dem geſtrigen Sonntag drückte der Winter ſein Si

Je war daß unſere ſchon in der Vorſchau zum Aus
Veſürchtungen eintraten und t

im auf. Die
ruck gebrachten

Ligaſpiele nur zum Teil als zu be
nd be erte lung der geſtern ergielken Ergebniſſe die
Witterungs und Bodenverhältniſſe in Betracht zu gehen

Jn Halle wurde der Kampf V. L gegen Naumburg 1905
heim Stande 3 l für Halle abgebrochen Halbzeit 1 n rich
tiger Erfaſſung der Situation beganſten Sporkſreunde und „Bo
ruſſta mit ihren Spielen gar nicht erſt während Wacker“ über
„Hälle 98“ einen überraſchenden glatten Sieg erſocht, den der Sieger
vor allem wieder ſeinem vorzüglichen Jnnkrio verdankte Wacker“ hat
mit dieſem Erfolg die Führung im Kreiſe übernommen

Unſer Merſeburger V. f. B. hatte mit ſeiner Reiſe nach
Nordhauſen, die er ſchon am Sonnabend autreten müßte, wenig Glück
Auch dort beeinträchtigten die außergewöhnlichen Witkerun s8vperhält
niſſe das Spiel gegen die Wacker Mannſchaft ganz erheblich, ſo daß
es beim unentſchiedenen Stand 1 1 ſchließlich abgebrochen werden
mußte. Wir kommen auf Einzelheiten der Nordhauſen Fahrt des
V. F B. und dieſes Wettkampfes noch zurück

Zur Einweihung des neuen Sporthlatzes, der, ſoweit ſich geſtern
überſehen leß, einen recht guten Eindruck macht, halte ſtch der Halleſche
Fußballkluh Komet“ die Ligamannſchaft von „Favorit Halle ver
Chrieben und untkerlag dieſer nach ſchwerem Kampfe nit 0 5. Derz in Anbetracht des lagen

abnormen

laßbeſitzer kann mit dieſem Ergebnis
ünterſchiedes durchaus zufrieden ſein

B. C. Preußen Die geſtrigen Spiele hatten ſehr unter der
Ungunſt der Witterung zu leiden und kamen des vegen gar nicht zum
Austrag oder wurden abgebrochen Das Spiel Preußen“ II gegen
„Askania“ Nietleben wurde zur Halbzeit bei dem Reſultat 20 für
Nietleben, die mit dem Wind im Rücgen ſpielten ab gebrochen. Die
dritte Mannſchaft e gegen 1910 Halle die reguläre Zeit durch
und landete einen hohen Sieg von 12 ſich damit wieder 2 Punkte
ſichernd. Der zu dem Spiel Preßen“ V gegen V. B. P vom
hieſigen B. V. Hohenzollern“ zu ſtellende Schiedsrichter hatte es
anſcheinend wegen dem Wetter vorgezogen, gar nicht zu exſcheinen,
ſo daß dieſes Spiel nicht ausgetragen werden konnte „Preußen
Jugend II ſchlug die gleiche Mannſchaft vom hieſigen B. f. B. nach
ſchönem Spiel 8 1.

B. B. Hohenzylern“ I Fortung Dölau T 1. 5 Trotz der
e Witterungsverhältniſſe kam das Verbandsſpiel zwiſchen
obigen Vereinen auf dem Nülandtsplaß geſtern zum Austrag
Einheimiſchen konnten einen einwandſreien Sieg von 4 erringen

werten er n ausgetragen werden onntken. Auf Alle Falle reigne habe bei der ein Offizier und 12 Mann getöket u
e

7

das Leder durch die feindlichen Torpfoſten bringen Obwohl Dölau
gegen Schluß Koch einmal aufdrehte, änderte ſich an dem Reſultat
nichts Herr Becker von B. f. Be war dem Spiele ein aufmerkſamer
Schiedsrichter. Das Spiel der zweiten Mannſchaft mußte nach
einer Viertelſtunde infolge zu großen Schneegeſtöbers vom Schieds
richter abgebrochen worden. Das Treffen wird nochmals ausgetragen
werden. Die beiden Jugend mannſchaſten holten ſich ihre Punkte
kampflos, da ihre Gegner nicht antraten,

S Mitteldeutſche Wettſpielergebniſſe. Leipzig: V. f. B. Dresdener Sportklub 11 Eintracht Olhmpig T. u B. Ball
ſpielkluh 5 3 Chemn i Im Städteſpiel Chemnitz Dresden
ſtegt Chemnitz mit s Dresden Gutsmuths Sportoerein 06
20, Dresdenſig- Sportfreunde 09 4 3. Köthen: Germania
Jerbſt 1900 3 Bernburg 1907 Köthen 1902 DeſſauDeſſau 1898 Rafenſport Deſſau 1 Bernburg: Bernbur
1907 Wacker Baalberge 2 10, Bernburg 1907 U Wacker Baal
berge I. Magdeburg Sport und SpielvereinigungBurger Preußen 4 Sportverein Viktoria Magdeburger Menßen
3 3 gena: Sp B. Gaumannſchaftſ V. B. 2 die J
mannſchaſten ſpielten A. Erfurt S. C. Boruſſia 80 0),
Spielvereinigung Saxonig 8.2 (2:0) Jlmenau: Germania
Sportverein 6 2 0). Apolda: V. e e C lV. B. IV. c. V Meiningen: Sportver einigungGotha 01 (Liga) 2 2). Halle- V. f L Naumburg 3-1,Wacker- Halle 98 3 0, Faborit- Komet 5 0. Die anderen Spiele
ſind wegen des Schneewetters ausgefallen

Handel und Verkehr.
S Vor einer Neuregelung der Kohlenpreiſe. Von anderer Seite
iſt gemeldet worden, daß Anfang November mit einer neuen Preis
erhöhung für Kohle zu rechnen ſei und daß ſich dieſe im Ausmaß der

letzten Preiserhöhung halten werde. Wie die D. Allg. Ztg. hört,
iſt darüber ob und in welcher Höhe die Kohlenpreiſe eine Herauf
ſehung erfahren werden, noch nicht beſchloſſen worden. Die Sachlage
iſt augenblicklich ſo daß das Reichswirtſchaftsminiſterium Mitgliedern
ſeiner Treuhandſeklion den Auftrag gegeben hat, eine genaue Prü-
fung bei den Werken vorzunehmen, wie ſich die letzten Ver-
kaufspreiſe zu den Selbſtkoſten ſtellen. Bisher hatte
man lediglich die Differenzen von der einen bis zur anderen Kohlen-
hreiserhöhung nachgeprüſt und auf Grund der ergebenen Tatſachen
Preiserhöhungen bewilligt. Jetzt will man eine ſehr genaue Prüfung
bei den Werken vornehmen, und ſollte es ſich zeigen, daß keine Spanne
inehr zwiſchen den Verkaufspreiſen und den Selbſtkoſten beſteht, ſo
dürfte eine entſprechende Preiserhöhung, die den Werken neue Be
kriebsmittel in die Hände gibt und ihnen ermöglicht, Jnſtandſetzungs
arbeiten vorzunehmen, kaum abwendbar ſein. Hierbei ſei daran er
innert daß die Ruhrkohlenzechen im September mit außerordentlichen
Preisforderungen an das Reichswirtſchaftsminiſterium herantraten,
und zwar wurden nicht weniger als 45 Mark Aufſchlag
fürſdie Tonne Kohle und s60 Markfür die Tonne Kors
gefordert, wovon ein gewiſſer Prozentſatz dem Bau von Arbeiterwohn
häuſern für die Bergarbeiter dienen ſollte. Das Reichswirtſchafts
miniſterium entſprach jedoch nicht den Anträgen der Kohlenzechen und
genehmigte nur eine Preiserhöhung von 10550 für Kohlen und
15.75 für Koks Es wurde die Anſicht vertreten, und auch heute noch
ſteht man an maßgebender Stelle auf dem Standpunkt, daß man den
Verbrauchern nicht noch die gang außerordentliche Belaſtung die ſich
aus dem Bau von Bergarbeiterwohnungen ergeben würden, auferlegen
kann. Das Problem der Wohnungsbauten muß eine Frage für
bilden. Wie das Blatt weiter hört, iſt man zurzeit damit veſchäftigt,
einen Entwurf auszuarbeiten, der die Schaffung eines Bergarbeiter
heimſtätteigeſetzes vorſieht. Jm übrigen dürfte zwecks Regelung der
Wohnungsfrage eine beſondere Kommiſſion gebildet werden. Zur
Deckung der Koſten der Wohnungsbauten dürften auch die Kommunen
herangezogen werden und, wenn es ſich nicht anders ermöglichen läßt,
dürfte ein, aber nur geringer Aufſchlag, auf die Kohlenpreiſe erfolgen
Der Reichskohlenxat, der zum 7. November einberufen iſt, wird ſich
ebenfalls mit der Wohnungsfrage für Bergarbeiter beſchäftigen.

Vermiſchtes.
Schwere Exploſion guf einem japaniſchen Panzerſchiff. Laut

„Telegragf“ wird aus Tokio gemeldet, daß ſich am Mittwoch auf
einem fſapantſchen Panzerſchiff eine ſchwere d en e
verwundet wurden.

J S
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für den Anzeigenteil: Franz Gom m. beide in Merſeburg.
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Gebührenordnung
für die Tätigkeit der Schornſteinfegermeiſter im Kreiſe Merſeburg.

Für das Fegen eines beſteigbaren oder ruſſiſchen Schornſteins
betragen die Gebühren

in einem einſtöckigen Gebäude 50 Pfge.
in einem weiſtöckigen Gebäude 40 Pfge.
in einem dreiſtöckigen Gebäude 50 Pfge.

für jedes weitere Stockwerk 10 Pfennige mehr.
Keller und Dachgeſchoſſe mit Feuerungsanlagen gelten bei dieſer

Berechnung als beſondere Stockwerke
Für einen gewerblichen Schornſtein in Back und Brauhäuſern,

Brennereien, Schmieden und Fabriken ſowie Schornſteine für Zentral-
heizungen betragen die Gebühren

60 Pfge.in einem einſtöckigen Gebäude
für jedes weitere Stockwerk 10 Pfennige mehr.

Für Ausbren nen eines ruſſiſchen Schornſteines betragen die
Gebühren

1,50 Mark,in einem einſtöckigen Gebäude
für jedes weitere Stockwertk 25 Pfennige mehr.

Das Material zum Ausbrennen wird, wenn nicht vom Gebäude
beſitzer geliefert, beſonders berechnet und iſt mit 50 Pfge. zu vergüten

Für Sonderbemühungen, welche nicht durch Verſchulden der
Schornſteinſegermeiſter entſtanden ſind, wird ſede Stunde der aufge
wendeten Zeit mit 2,50 Mark berechnet.

Wenn Schornſteinfegermeiſter zu den polizeilichen Feuerſtellen und
Reviſionen zugezogen werden, ſo ſteht ihnen für den Arbeitstag

hühr von 5 Mk. zu, zahlbar aus der Gemeinde oder Amtskaſſe
ren Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
Merſeburg den 1. November 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.
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Anzelgen.
Jür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Mänlichkeit berückſichtigt.
e

Dom. Getauft: Peter, S.
des Dipl.Jng. Joſenhans; Gün im Nther Joachim, S. des Drehers MAerseburg, im November 1919
Zorn Marie Minna Herta, T. 9 Wdes Zimmermanns Koch. Ge r
traut: Der Hilfsſchaffer Franz
Fuhrmann mit Jrau Anna geb
Nauber. Beerdigt: Die
Witwe Amalie Schurig geb.
Kraft.

Muſikaliſcher Volksabend
Mittwoch abend 8 Uhr im Dom
(iedertafel). Eintritt frei

Stadt. Getauft: Haus
Paul Franz, S. des Kaufmanns

h

S Statt KartenIhre Verlobung zeigen an

Else Görschner
Otto Teller

Postsekretär.

e
S. Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
S für Altkeder und getragene Schuhwaren, Mexrſeburg, Karl

e Für die anläßlich unſerer goldenen Hochzeit ftraße Ar 4 Jernſprechet Rr 591.
on allen lieben Bekannten und Verwandten, ſowie X Dienstag, den 4. November 1919, vorm. von o Uhr
von der Gemeinde in ſo großer Fülle bekundeten VPerkaufstagS Aufmerkſamkeiten und Geſchenke und dem Herrn

Paſtor Schumann für ſeine zu Herzen gehenden Worte Merſeburg, den 3 November 1919

M 675/19 Der Magiſtrat
bei der Einſegnung und Ueberreichung der Ehren S

S Roßfſleiſch und Fleiſchwaren- Verlauf
geſchenke unſern herzlichſten Dank.

Göhlitzſch, den 2. November 1919.
findet am 4. November d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
JKarl Gchladebach ſen. und nachm. von 2—8 Uhr auf die Ordnungs Nummern 1401—1500

o n n 1501-1600ſtatt auf Feld Nr. 2 der Roßfleiſchkarten

n e en Ein e n a e Art von Fleiſch beſteht nicht.Sonntag abend verſchied nach langem Leiden unſere liebe e e n e en eMutter, Großmutter, Schwiegermutter, Frau den ees a tadtiſche Lebens mitrelamt.

Friederike Kinne geh. Feiſtelp

V

S e

e

e

Willi Pietz
Regierungesekretär

beehren sich ihre Verlobung hierdurch ganz
ergebenst bekannt zu geben.

bis auf weiteres nurnoch in den Stunden f
von morgens 5--8 Ahr und abends von EintretenSchultze; Georg Richard, S. des

Arbeikers Zeiger; Richard Hans,
S. des Schloſſers Beine; Her
mann Karl Heinz, S. des Vize
feldw. Bohſe; Friedrich Heinrich
Hermann Peter, S. des Ge
meindehelfers Paulſen; Erna,
Martha Anna, eine unehel. T.

Getraut: Der Kaufmann
G. P. Schwarzer mit Frau Ch.
M. E. geb. Fiſcher der Fabrik
beſitzer G. H. Burger mit Frau
F. W. G. geb. Ortmann; der
Monteur W. Kummer mit Jran
M. geb. Weber. Berdigt:
die Ehefrau des Bächkermeiſters
Kanis; die Witwe Hirſch.

Neumarkt, Getauft: Heinz
Karl, S. des Arbeit. Soblowſki;
Johannes Paul, S. des Bäckers
Wendling.

Altenburg. Getauft: Paul
Fritz, S. des Bahnſteigſchaffners
Hochkirch; Otto Paul, S. des
Schloſſers Müller Emma Ger
trud, des Geſchirrhalters
Schmidt. Getraut: Der
Zementarbeiter J. W. O. Lauſchke
mit Frau M. J. Kriſchok geb.
Flohr; der Hilfsheizer H. D. J.
Block mit Jrau M. K. S. geb.
Plenge; der Schloſſer O. Müller
mit Frau M. geb. Mühl.
Beerdilgt: die Witwe Berta
Sachſe geb. Moor; die Ehefrau
des Bierfahrers Kolbe.

Stett FEeatenn
Für die uns anlässlich

unserer e n.I g. erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir 9
hierdurch unseren herz-
lichs ten Dank!

Zöscohen, d. 25. 10. 19.

EAd ed reMartha geb. Waitz.

Uimwer mit zwei Betten

an anſtändige Herren ſofort zu
vermieten Unt. Altenburg 25

Gchön. klein Laden
mit Einrichtung in beſter Ge
ſchäftslage ſofort zu vermieten.
Off. unt. 1187 g. d. Exp. d. Bl.
Junger Beamter ſucht mögl. ſof.
möbliertes Zimmer.
Off. unt. 1194 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
für ſofort geſucht. Offert. erbet.
an Brauner, Pouchs Buchhdl.

Gut wöhllertes Immer

von ſolidem Herrn bald oder
15. Novembnr geſucht. Zentrum
der Stadt bevorzugt. W unt.
1198 an die Exped. d. Bl.

1 bis 2 gut
möblierte Zimmer
zum 15. 11. oder I. 12. von Be
amt. geſ. Off. u. 1196 a. d. Exp.

I Für jeden Preis
werden zum 1. Januar 1920
oder früher in gutem Hauſe
2 Zimmer für zahnärztl. Praxis
geſucht. Off. m. Pr. u. 1202 a. d. Exp.

Grundſtüch

mit großem Laden,
beſte Geſchäftslage, Umſtände
halber r zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exp. des Bl.

Bauplatz
dicht hinter Bellevue, an Straßen
bahn, Plan 515-518, Stadt
Merſeburg, 770 qm, 30 m Front,
zu verkaufen. Angebote an
G. Wedde, Stendal, Südwall 14

Am Garniſonlazarett ſind za
5 Morg. Acker in u. Morg.
z. verpacht. Wiegand, Mälzerſtr. 8

Wohnhaus
i le e Zu kaufen

u. angeſucht. di Exped. d. Bl.

8000 Mark werden zu 42
hinter 87000 Mk. der Sparkaſſe
geſucht Wiegand, Mälzerſtr. 8.

9000 Mark
al thek auf Hausgrundſa en Offerten
unter 1200 an die Exp. d. Bl.
Ein Kleiderſchrant, ein Spiegel,

ein Tiſch, eine Plätte,
eine Waſchwanne

in noch gut. Zuſt. zu kauf. geſ.
Off. unt. 1203 a. d. Exp. d. Bl.

Merseburg, den 2, November 1910.

ee
S e e

im faſt vollendeten 59. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen

Löſſen, den 2. November 1919.

der Hunkelheit
abgegeben werden.

Geschäftsübernahme

Wir haben das von unserem Vater im Jahre 1888
gegründete Geschaft am November d. Js. übernommen
und werden dasselbe in seinem Sinne, Wie bisher, unter
der Firma

Weiter führen.

Wir bitten, das unserem Vater bisher bewiesene
Vertrauen auf uns übertragen zu wollen unck verbärgen uns
für eine streng reelle Bedienung

Fernruf

3
S 20SS

S

Gustav Dagel* Söhne
Friedrich Engel Wilhelm Engel

Fernruf

208

4

Wir empfehlen uns zur Ausführung u Lieferung folgender Arbeiten und Waren:

Gas- und Wasser-Anlagen Bierdruckvorrichtungen aller
Art

Reparaturen und Lieferungen von
Nähmaschinen Fahrräder Schreibmaschinen

Wasch- unch Wringmaschinen, Geldkasseten, eiserne Geldschränke
feuer- und diebessichere Wandgeldschranke zum Einmauern

Spéezialität: Offnen eiserner Geldschräanke
Carbid Tisch- und Hand Lampen Feuerzeuge eſeſctrische Taschenlampen

Grosses Ersatzteillager

Automobile
Eigene Vulkanisier- Anstalt für Reparaturen an Auto-Luftschläauchen und Decken

Automobil VermietungFernruf

Personenkraftwagen, Lastkraftwagen
„Manderer“-Motorräder W

Fernruf
203 off. u. geschloss. Wagen Haupigeeohaſt, Woeissenfelser Str. 7 203

Vachlaß Verſteigerung.
Mittwoch, den 5. November d. J., von vormittags

9 Uhr ab verſteigere ich im Auftrage des Nachlaßpflegers Herrn
Karl Heine im Gaſthof Caſino“, hier: 1 Plüſchſofa, 1
Kleiderſchrank, 1 Sofatiſch, 4 Rohrſtühle, 1 Schneidernähma chine,
1 geſtrichene Kommode, 1 vollſtändiges Bett, 1 Spiegel, 1 Küchen
ſchrank, 1 Küchentiſch, 1 alter Schneidertiſch, 1 kleiner Wichs
ſchrank, 1 Handkorb, 2 Abwaſchwaännen (Emaille), verſchiedenes
Küchengeſchirr, 1 Haarſchneidemaſchine, 1 Handwagen, 1 Poſten
Leibwäſche, Tiſchdecken, Handtücher, Wiſchtücher, Schürzen, 1
Poſten Männer und Frauenkleidung, 1 faſt neue Waſchleine,
S teiliges Kaffeeſervis, 6teiliges Likörſervis, verſchiedenes Gas
und Porzellangeſchirr u. a. m. öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Die Sachen ſind ſämtlich gebraucht
Rubuſch, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Wenig gebrauchter Puppen
wagen und Kinderſchlitten zu
kaufen geſucht. Offerten unter
1197 an die Exped. d. Bl.

Suche Briefmarken
ſammlungen

bis 10000 Mk. Für einzelne
beſſere Marken zahle volle Kata
logpreiſe. Adreſſe Poſtlager-

1 Paar gut
erhaltene

Iedergamarchen

Offert. unt. 1201 a. d. Exp d. Bl.

S Achtung
Kaufe Gänse, Enten,

Hühner, Tauben.
Schneider, Roonſir

karte Nr. 64 Halle g. S. I.

zu kaufen geſucht.

Komme ſofort. Karte genügt

aller Art.
Schneider, Roonſtr. 11, 2 Tr. r.

in
Metall-

u. Kautschuk-

Befert

Heinrich Hehler

Merse burg

Breiterweg 116 Magdeburg

I
Kirchstr.

elbaren Batterien von 40—70 Stunden Brenndauer.
Beſte, billigſte und praktiſchſte

Tiſche, Wand, Gtall- und Kellerlampe.
Alleinvertretung für den geſamten Regierungs Bez. Merſeburg

Taeger S Borns
Telephon 8480

Beteiligung
(ſtille oder tätige)

za. 150200 000 Mk. kann an
geboten werden bei einem guüten,
ausſichtsvollen Unternehmen
Angeb. unt. 1195 a. d. Exp. d. Bl.

AngeboteStellen
finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſpondent

Meérſeburg, den 3. November 1919.
Die Verwaltung des ötiſchen Gas wert

ab bis 10 Ahr

V 523 19,

C
für Stickereien aller Art

auf Kleider, Bluſen uſw.
werden geſchmackvoll ausgeführt

Blumenthalßraße 11, 1 Tr

höohster tonlicher
Vollendung

bester Ausrüstung,
überall preisgekrönte

zuletzt

et ManFrau Anna Albrecht, Steinſtr.

Turin Graud Prix.

Riüthew,Es Leipziger Strasse 73.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen, auch Herr
ſchaftswäſche Klauſentor 1.

o 5 ſuchtBey Mädhen ar Sellun
Offert. unt. 1199 a. d. Exp. d. Bl.

Tüchtigen, erfahrenen

Elektro Monteur
ſtellt ſofort ein

Paul Geheb, Helgrube

Geſchirrſhrer
ſucht Me SGeſchirr
ſofort geſucht dWenige, Ob Breite Str 5.

Lehrlingsſtelle
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe
(Spar und Giroverkehr) vom
I. April 1920 zu beſetzen.

Bewerbungsgeſuche mit ſelbſt
geſchriebenem Lebenslauf und
Schulzeugniſſen b. 3. Nov. 1919
an den Magiſtrat zu J. 3309/19.

Merſeburg, den 31. Okt. 1919.
Der Magiſtrat.

Saubere,ehrliche v 9
zum Reinigen der Bürsräume
geſucht Brauhausſtraße 1.

Saubere Waſchſrau
bei gutem Lohn und gutem

Eſſen geſucht.I Schröder, Lauchſt. Str. 34, 1 r
Wegen Verheiratung meines
tzigen ſuche zum 1. 12. ein

für Haus
arbeit,

Reſtaurant Kyffhäuſer.

Gaudere An wartueg
ſofort geſucht

Halleſche Straße 13, 1 Tr.

Auf wartung
für 3 Stunden täglich geſucht

Doimſtraße 2, 1 Tr.

Junges Mädchen als
Aufwartung

für vormittags geſucht oder Jrau
für 2 Tage zum Reinemachen
wöchentlich Gotthar ſtr. 32

e

u Be mſchwarze Lederhandta ſche Gott
hardtſtraße bis Halleſche Str. 50.
Geg. gute Belohn. abzugeb. bei
Franz Koch, Gotthardtſtraße,

Goldener Hahn
Lebensmitrelheft Nr. 829

(auf den Namen Mühlbach laul
tend) verloren. Gegen Be
lohng. abzug. Gutenbergſte 41I.

I Tpfoppi on1 einer Forterrier
Je entle uAngaben bei Nitz,

Gottharötſtraße 3.

Warne hiermit jedermann,
meiner Jrau Martha Eberhard
geb. Klaus auf meinen Namen
zu borgen, da ich keine Zahlung
leiſte. Paul Eberhardt.
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Politiſche Uber cht.

Rußland

Die Entente unterſtützt den Kampf gegen Rußland
Nach langem Zögern haben ſich die Alliſerten entſchloſſen, am
pf gegen den Bolſchewismus tätig teilzunehmen, nachdem ſie er

kennen mußten daß die Randſtaaten nicht die Kraft zu dieſem Unter
nehmen beſitzen und nachdem ſie außerdem aus Furcht vor dem Wieder
gufleben des deutſchen Militarismus den Abtransport der deutſchen
Truppen aus dem Baliikum angeordnet haben. Foch ſtellt jeht die
alliierten Machtmittel den Truppen Judenitſchs zur Verfügung, und
auch England hat mit dieſem Feldherrn einen Unterſtützungsvertrag
abgeſchloſſen. Da inzwiſchen der Winter herangekommen iſt, kann mit
einem durchgreifenden Erfolg ſelbſtverſtändlich nicht mehr gerechnet
werden. Aber den wollen die Alliierten wahrſcheinlich auch gar nicht
erreichen. Sie werden ſich begnügen mit der Beſetzung der Hafen
ſtädte und vielleicht noch einen großen Schlag gegen Petersburg unter
nehmen, um ihr Anſehen zu ſtärken. Alles andere überlaſſen ſie dann
er Blockade. Und die wird in Rußland uicht ſo raſch zum Ziele
hren als in Deutſchland. Wenn alſo nicht durch die Kämpfe im

Innern der Sturz des Bolſchewismus erreicht wird, haben die Alli
jerten endlich den erſehnten Grund, dauern d in Kriegsbereit-

chaft bleiben zu können und ſo die Welt vielleich
inaus nach Gutdünken zu beherrſchen,
ngen:

t noch auf Jahre
Wir erhalten folgende Mel

„Zürich, 2 Nov. Der Secolo“ meldet aus Paris: Jm großen
Kriegsrat iſt Fochs Auffaſſung durchgedrungen, daß der Kampf
gegen den Bolſchewismus durch die alliterten Machtmittel zu
Anterſtützen ſei. Foch iſt mit den Vorbereitungen gegen SowjetRuß
land beauftragt worden.

Gatſchinag von Judenitſch geränmt?
Helſingfors, 2. Nov. Durch energiſchen Augriff der Bolſche

wiſten wurde das Nordkorps zum weiteren Rück ug gezwungen Zuverläſſige Privakmeldungen beſtätigen das Gerigt daß Gatſchina
von Judenitſch ger ä um t werden mußte. Der ruſſiſche General

beſtreitet das. Vorläufig finden bei Luga große Truppenver-
chiebungen der Bolſchewiſten ſtatt die eine Offenſive vorbereiten

V ver Opfer der ukrainiſchen Judenpogrome.
arſcha un s. Nov. Das Wärſchauer Korreſpondenz Bureaumeldet aus Odeſſa daß die in der Ukrain

Unterſuchung der Judenpogrome feſtgeſtellt h e tätige Kommiſſion zur
llt hat, daß die Banden Petljrras 26 Ortſchaften dem Erdboden gleichgemacht und über 15 000

Juden umgebr acht haben. Die Banden Sokolowskis vernichteten
r und töteten 3000 Jnden. Den ukrainiſchen Trup
pen ſind im ganzen 80 000 Juden zum Opfer gefallen.
Furchtbare Zuſtände in polniſchen und rumäniſchen

Gefangenenlagern.
Genf, 3. Nov. Nach einer Meldung der Schweizeriſchen De

kate an hat das Internationale Rote Kreuz Komitee vie
im m ſten Nachrichken über die Lage der Gefange

nen in gewiſſen polniſchen und rumäniſchen Lagern
erhalten. Jn Breſt-Litowſt wurden die vier Geſfangenenlager, die im
März 10 000 Mann meiſt Ukrainer beherbergten, von zwei Delegierten
des Roten Kreuz Komitees in Begleilnng eines Sanitätsmajors der
e Militärkommiſſion veſichtigt. Am 11. Oktober befanden

ch in den Lagern nur noch 4000, Anfang Auguſt ſtarben dann
180 Gefangene täglich Die Verluſte wurden verurſacht haupt
r durch Ruhr, Typhus nud ungenü gende Ernäh-

ßburs igen berichten, daß ede Clemenceans3 ber in Straßburg die lehte politiſche Rede des Minſſter
räſidenten in dieſer Eigenſchaft ſein werde. Man ſei im Elſaß auf
n Jnhalt außerordentlich geſpannt. Die Zeitungen wiſſen, daß Ele-

menceau Deutſchland gegenüber einen verſöhnlicheren Ton an
ſchlagen werde. Na, na!

England
Die Finanzlage Englands

London, 2. Nov. Jm Parlament erklärte der General Encheder,
bie Finanzlage Englands ſei ernſt, aber es ſei kein Grund

ner Panik vorhanden England ſei im Begriff, unter den Na
nen der Welt die Abrüſtung zu übernehmen Es werde nicht not

wendig werden, im nä
wenn das Haus ſich ni

c An einen Nachtragsetat einzubringen,
usgaben ne ießen werde. Er hoffe

im nächſten Jahre eine weſentliche Verminderung der Staatsſchulden
vornehmen zu können. Curchill kündigte an, daß die Armee im näch

ärg auf 300 000 Mann vermindert werde

AungriffanfPolizeiſtationeninJrland.
London Nov. (Renter.) Vergangene Nacht griff eine Schar

Pewaffneter, die in einem Automobil herbeigeeilt war, die Poligei-
gtion von Lismullin in der Graſſchaft Heath (Jrland) an. Einer der

amten, der die Station verteidigte, wurde getötet Auch die Polizei
ſtation von Ballymore wurde in derſelben Nacht verfallen wobei
ebenfalls ein Polizeibeamter erſchoſſen wurde. Die Angreifer ſind in
beiden Fällen entkommen.

nen

ondern nur die

Ddepartement

darauf hin,

Renſstg Jahrden Ovember 1919

Alhpten.
Nene Unruhen in Agypten

Meldungen aus London zufolge ſind während der letzten zehn
Tage nationaliſtiſche Unruhen in Aghpten ausgebrochen
Sie haben einen ſo gefährlichen Charakter angenommen, daß Soldaten
und Polizei mehrere Male mit Waffengewalt einſchreiten mußten Es
ſcheint daß die Anführer ſich diesmal aus den niederen Klaſſen re

im Frühjahr, aus der Jntelligeng Mankrütieren und nicht, wie
ſchreibt die Bewegung der Tätigkeit der Jungtürken zu Sie verſuchen
im Anſchluß an die Niederlage des Sultans einen fanatiſchen Auf
ſtand der muſelmaniſchen Bevölkerung zu organiſieren

Rordamerißa.

Her Kampf gegen die Arbeſterbewegung in Rordamerſia.

Ausbruch des Bergarbeiterſtreiks in Amerika.
Nach einer Meldung der „Evening News“ aus New York iſt der

Bergarbeiterſtreit ausgebrochen. 500 000 Arbeiter haben die
Arbeit niedergelegt. Der Streit iſt aber nicht allgemein Nach einer
weiteren Meldung aus New Hork vom November erklärten die
Führer die Zahl der am Streit beteiligten Bergarbeiter auf 397 000.

Unterſtützung der Induſtriellen durch die amerikaniſche Regierung.
Wa hington, 2 Nov. Das Repräſentantenhaus hat mit

greß ehrheit die Entſchliehung des Senats angenommen, in der
er Kongreß ſich verpflichtet, die Regierung bei ihrem Vorgehen in

der gegenwärtigen induſtriellen Kriſe zu ünter ſtützen. Wie das
Reuterſche Bureau aus Loiéville meldet, wurde dort ein Bataillon
von Veteranen aufgeſtellt, das den Beſehl erhielt ſich nach den Kohlen
feldern von Weſtolrginien zu begeben Der Verwalker der Brennſtoffe,
Earfield, hat angeordnet, daß das Kohlenverteilungsſhſtem, das wäh
rend des Krieges in Kraft war, von neuem in Wirkſamkeit trete. Für
die Ausfuhr dürfte keine Kohle zur Verfügung ſtehen.

Warnung an die Bergarbeiter.
Jndiagnapolis, 2. Nov. (Reuter) Der Bundes erichtshof

hat an die Vereinigten Bergarbeiter eindringlich die Mahnung ge
richtet, vom Streik abzuſehen

Schaffung einer amerikaniſchen Armee?
Wa hington, 2 Nov. (Reuter.) In einer gemeinſamen

Sitzung des militäriſchen Ausſchuſſes des Senats und des Repräſen-
tanten aäuſes hat General Perſhing die Schaffung einer regu-
lären Armee empfohlen die groß genug ſein würde, um
Amerika ge en plötzliche Angriffe zu ſichern und um den internatio
nalen Verpflichtungen nachlommen zu können. Außerdem empfahl er
die Bildung einer Reſerve von geübten Bürgern für Notfälle. Er
betonte die Notwendigkeit, in der Entwicklung der Luftwaffe nicht
hinter anderen Ländern zurückzubleiben

Belagerungszuſtand im New Yorker Hafengebiet.
Die Baſeler „Jnformation“ meldet ans New York: Der Hafen

von New York und die Werftanſagen von Brobklyn
wurden von 30 000 Mann Jnfanterie beſetzt. Infolge von
Ausſchreitungen der Dockarbeiter, namentlich der Krauführer, wrde
über das Hafengebiet der Belagerungszuſtand verhängt. Das
Betreten der Werftanlagen iſt nur mit beſonderen Ausweiſen geſtattet.

Erregung der amerikaniſchen Arbeiter über das Ausſtandsverbot.
„Nieuwe Cour.“ meldet aus Waſhington Infolge des Ausſtands

verbots der Regierung habe der Vizepräſident des amerikaniſchen Ar
heiterverbandes Wall geſagt, das könne u einem allgemeinen

vorgehen gegen die Regierung führen. Jn Regierungs
kreiſen betont man, daß das Verbot nicht das Ausſtandsrecht gefährde,

e die Gewerkſchaftler daran hindere die Lebensmittel und

nie ereitet ein nenes Geſeh vor, daß das Geſeß über die
Kontrolle von Lebensmitteln und Brennſtoffen für die Dauer von
ſechs Monaten nach Friedensſchluß beſtehen bleibe Jn Jndianapolts
witrde auch verboten, die Ausſtändigen aus Gewerkſchaftsgeldern zu be
zahlen. Die Schiffahrt in den atlantiſchen Häfen iſt erneut gefährdet.

Wilſon konferiert mit dem Kabinett

liege
hat V

Heutſchland.
Dem Peichstagskonzert des Vereins BerlinerPreſſe an Sonntag in Berlin, in dem der bisherige Hoſſchauſpieler

Clewing mit glänzendem Erfolge zum erſtenmal als Heldentenor auf
trat, wohnten der Reichspräſident Ebert Reichskanzler Baner, die
Reichsminiſter No s ke und Dr. David, Miniſterpräſident Hirſch
und eine ganze Anzahl führender Perſönlichkeiten bei.

Reichsminiſter Gchiffer über die politiſche Lage

Jn Magdebur
über den Friedensſchl
der deutſch demokrati

ccenee5g

n beeinträchtigen Das Juſtige

Fahrt befindlichen verdächtigen Kähne durchſucht.

n h
keine Veranlaſſung hätten, den 9. November feſtlich zu begehen.

Der 9. November iſt unkrennbar mit dem entſetzlichen Niederbruch im
Jnnern und im Heere verbunden und kann das Herz nicht fröhlich
ſtimmen. Die tiefen Erſchütterungen, die Verwirrungen im Rechts
bewußtſein, das Aufwühlen des ganzen Schlammes hatten vermieden
werden können, denn wir hatten bereits vorher die parlamentariſche
Pegierungsform erreicht. Die alte ſozialdemokratiſche Partei hat die
Revolution ſelbſt gar nicht gewollt. Es wird aber vor der Geſchichte ihr
Ruhm bleiben, daß ſie die Leitung der Geſchicke in die Hand nahm und
uns vor dem Schlimmſten bewahrte. Unſere Feinde glaubten garnicht,
daß wir im Jnnern und an der Front ſo zuſammengebrochen ſeien. Die
Sopsialdemokraten hätten aber nichts leiſten können, wenn ſich nicht
die treuen Beamten und Offiziere zur Verfügunggeſtellt hätten. Das wird deren unvergänglicher Ruhmestitel

leiben. Für die Sozialdemokratie iſt es für ein großes Glück u be
trachten daß ſie in der Nationalverſammlung keine Mehrheit erhielt
Jm anderen Falle hätte man von den Führern das Unmögliche ver
langt,

das jahrelang Verſprochene ſofort in die Tat umzuſetzen.
Jm Jntereſſe des Vaterlandes ſind wir in die Koalitionsregierung
unter mancher Selbſtentſagung eingetreten.

Der Austritt aus der Regierung ergab ſich nach der Unter
zeichnung des Friedensvertrages bei unſerer gegenſählichen Stellung

Dann wurde die Verfaſſung von den Sozialiſten,
Deutſchdemokraten verabſchiedet, ein Werk, das

beſſer als ſein Ruf iſt. Die Verſaſſung ſetzt die Weiterentwickelung
in Richtung auf den Einheitsſtaat unter ſtarker Zentraliſation voraus.
Dieſe iſt notwendig und entſpricht dem deutſchen Volkscharatter und der
deutſchen Geſchichte.

Preußen zerſchlagen laſſen wir nicht,
wohl aber aufgehen in die Gemeinſaimkeit des deutſchen Reiches Bei
den Verhandlungen über einen Wiedereintritt der Demokraten in die
Regierung wurde die Möglichkeit der Einſchränkung der Streiks, wie
der Abbau der Erwerbsloſenſfürſorge beſprochen. Wer nicht arbeiten
will, darf auch nicht unterſtützt werden. Wir ſtellen dabei feſt, daß wir
ein Stück Weges zuſammengehen können. Auch beim

Betriebsrätegeſetß
iſt das der Fall. Es beſteht Ausſicht, auch über dieſes Geſetz zu einer
Einigung zu gelangen. Reichskanzler Bauer hat nicht geſagt, daß
das Betriebsrätegeſetz unverändert bleiben müſſe, ſondern er habe den
Eindruck, daß man ſich über dieſes Geſetz einigen werde, wenn der
Grundcharakter auch gewahrt bleibe. Der Grundſatz der Erhal-
tungdes Unternehmergeiſtes muß bleiben. Er at uns in
der Welt groß gemacht. Es handelt ſich bei dem Betrie e
um einen Neuaufbau, der, wenn falſch, zum Unheil ausfallen muß.
Wir wollen die freie Betätigung wirtſchaftlicher Kraft mit ſozialer
Grundlage Das Letzte im Leben liegt nicht im Gelderwerb, das Volk muß auch Jdeale haben.

Wir wollen uns dieſe Jdeale und eine neue Kultur zimmern. Jn
der Entfaltung wirtſchaftlicher und idealer Kräfte muß uns das Gefühl
nationaler Zuſammengehörigkeit verbleiben. Wir ſind Sieger in tau
ſend Schlachten geweſen. Wir haben es nicht nötig, den Kopf in den
Sand zu ſtecken, die Augen niederzuſchlagen. Nach den Worten des

nahme von ſelbſt.
dem Zentrum und den

d

Großen Kurfürſten: „Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ ſind wir
ſtolz darauf, daß wir Deutſche ſind.

Die Gegenwart iſt ſchwer und trübe die Zukunft dunkel. Doch
man ſpürt bereits den Forkſchritt. Recht, Ordnung Pflicht und Arbeit
ſind auf dem Wege Wir ſind uns bewußt, daß die große Not auch
große Gaben zZeitigt. Sicher wird ein Ausweg gefunden, und „zu
neuen Ufern lockt ein neuer Tag

Schiffers Rede wurde mehrfach und namentlich zum Schluß durch
ſtarken Beifall ausgezeichnet.

Provinz und Umgegend
7 SStahfurt, 2 No. Die uns mitgeteilt wird, fand in Staßfurt

in voriger Woche im alten Gebäude des Kaliſyndikats die en n
verſammlung für die Kaliforſchungsanſtalt G. m. b. H. ſtatt, an der
unter dem Vorſitz des Wirklichen Geheimen Rates Dr. Richter, Vor
ſitzender des Aufſichtsrats des Kaliſyndikats zahlreiche namhafte Ver
treter der Kaliinduſtrie teilnahmen. Das Unternehmen, welches For
ſchungen und Unterſuchungen in wiſſenſchaftlicher und techniſcher Be
ziehung auf dem Gebiete der Gewinnung Und Verarbeitung von Kali
ſalsen zur Aufgabe hat, iſt vom Kaliſhndikat ſowie vom Verein der
deutſchen Kaliintereſſenten ins Leben gerufen worden. Den Vorſitz im
Aufſichtsrat der neuen Anſtalt übernahm Exzellenz Dr. Richter

Staßfurt, 2 Nov. Revolutionspla heißt von nun an
in Staßfurt nach dem Willen der radikal ſozialiſtiſchen Mehrheit im
Stadtverordneten kollegium der bisherige Könjgsplatz; den namenloſen
Platz daneben hat man Freiheits laßt Henannt.

Kalbe g. S., 2. Nov. Wie der Beigeordnete Hofmann in Groß
Salze mitteilt, iſt es dem Kreis Kalbe gelungen, in Argentinien 500
Ochſen zum Preiſe von zweieinhalb Millionen Mark ren Man
hofft, daß die Einfuhr keine ernſtliche Verzögerung erfährt.

F. Wittenberg, 2. Nov. Um die vielen Zuckerdiebſtähle,
unter denen beſonders die an den Waſſerſtraßen helegenen Zucker
fäbriken und Raffinerien zu leiden haben, zu verhindern, iſt jetzt au

F eS

der Elbe das hbeſtückte Marinekontrollboot Lettow-Vorbeck
ſtationtert, deſſen Beſatzung nach Schieberzucker fahndet und die auf der

t Ein Beauftragter
Feichs erſtelle iſt an Bord.

eeneeeeeeeeeeeh2z2223ncg
niſters.

Roman von Ernſt Georgy.

51. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
hatte den Kopf geſenkt, noch erſchüttert und ohne inneres Gleich

Die Tochter des Mi

Gertrud
„Jch werde meinen kleinen Handkoffer für dich mit dem Notwen

digſten vollpacken“, fuhr ſie ruhiger fort „Wann willſt du reiſen, n en
Noch heute abend a ich nach der Stadt und ſehe, daß ich den
r nach Königsberg erreiche“, antwortete er langſam, wie auf

„Dann ſprich mit Jirkallin und bereite e alles für deine Ab
weſenheit vor, mein Junge ertgahnte ſie ſanſt

Georg ſtrich glätkend über ſein Haar und lachte „Mag doch die
en! Zurück komme ich doch nicht mehr!“chaft zum Teufel geie Mutter e e Georg, du haſt doch einen Verträg,

h

Verpflichtungen gegen den Grafen Werkenau
ch e drauf!“ ſchrie er und ſchüttelte
Sie wiegte entſetzt den grauhaarlgen Kopf. „Lieber, guter Junge,

es gibt a moraliſche Pflichten, die du gegen Exzelleng Meinhard haſt
erwiderte ſie beherzt

Gegen den? Gegen den Burſchen, der ſie um meinetwillen ohr
e und in die Welt hinausjagte! Der nicht er und das

ße Geſchöpf auf den Knien um Vergebung anflehte?! Du haſt recht
tter mit dem habe ich wahrhaftig noch eine Abrechnung vor. Dieſer

Herr Miniſter muß mir noch unter die Finger kommen!“
Am Abend reiſte Georg Wieſener ah, ohne auch nur mit einem

Worte Beſtimmungen für das was in e er Abweſenhelt zu geſchehen
habe, zu e Er ſelbſt ſpannte das Pferd vor den kleinen Jagd
wagen hob die Handkoffer hinein und ſchwang ſich auf den Kutſchbock

„Und was wird aus mir? Wie denkt du dir alles fragte ſeine
Mutter einpört und legte die Hand auf ſeinen Arm

Unmulig ſchüttelte er ſe a Qual mich doch nicht ſchalt er
verbiſſen h muß zu Gertrud! Ich muß hören, was ſie will, von ihr
re hi igſtens Ich bin ſo furchtb fgeregt„Dann telegraphiere wenigſtens n ſo furchtbar aufgeregt,Georg du handelſt wie ein Junge in wie ein ung

Lebe wohl, ich kann dieſe ewigen Ermahnungen und das Weiber
geklöhne nicht mehr ertragen

Was wvird aus dem Wagen
Den ſchicke ich mit irgendeinem Kutſcher zurück. Sorge dich nicht

unnütz ab. Der Jirkallin hat die Geſchichte lange genug ohne mich
allein fertig gekriegt!“ ſchrie er ungeduldig. Jn ſeinen Augen lTeuchtete
ein unſtetes Feuer n fühlte die Qual der Ungeduld, die ihn ge
fangen hielt

Wi

haſt

Frau Doktor Wieſener e ihn mit aufwallender Liebe an. Du
ſtehſt wieder vor einem Wendepunkt mein Junge, ich kann dich beinahe
begre Reiſe mit Gott n dir dein Glück.“e

Das will ich tun HutSie trat mit Haſt zur Seite „Jſt das dein Abſchied von deiner
Mutter Georg?“ rief ſie fragend ſchmerzlich

Da blickte er noch einmal auf ſie herunter und betrachtete die ſchmate
Geſtalt, das feine verhärmte Geſicht der Frau die ihn geboren und
um ihn ſo viel Leids getragen

„Behüt dich Gott, Mutter n er weicher, „und habe Dank fürglles! Gertrud und ich wollens dir nicht vergeſſen daß 9 zu uns ge
halten haſt! Auf Wiederſehen!“ Die Peilſche ſauſte herab

Das Pferd zog mit wildem Sprunge an und das kleine, hochrädrige
a ſtürmte davon, immer kleiner werdend, um ſchließlich als ſchwar
zer Punkt in dem ſchnell heraufziehenden Nachtſchatten zu verſchwinden.
Hopfſchüttelnd ſchauke ſte hinlerdrein. Jhr ganzes Geſuhl loſte ſich in
einem Gebet für dieſen Wildfang, an den ſelbſt ihre Mutterliebe nicht
mehr zu glauben vermochte

Frau von Graunit, die greiſe Baronin, und ihre Geſellſchafterin
Fräulein Wald waren ſchon im Mat in dem ſchönen HKurbad einge
kroffenn Sie gehörten zu den erſten Gäſten des großen Hotels Wäh
rend ſie ſonſt den Frühling in Baden Baden und den Herbſt hier zu
verleben pflegten, zwangen ſie diesmal Familtenrückſtchten, den Aufent
halt derart zu wählen Münchener Verwandte und zwei verheiratete
Söhne der alten Bame waren gleichfalls anweſend, und, vom Wetter
begünſtigt, geſtaltete ſich ihr Leben hier ſehr angenehm.

Gertrud Meinhard bekleidete noch immer die Stelle einer Jungfer
bei der alten Dame. Sonſt war ſie wenig beanſprucht Die Greiſin
liebte es gar nicht viel bedient zu werden, und ihre alte Wald wachte
von jeher ängſtlich darüber daß kein anderer allzuviel in die Nähe der
vergötterten Frau kam. Auf die neue ſchöne Zofe war ſie beſonders
eiferſüchtig, weil ſte bemerkte, wie gern Frau von Graunitz mit ihr
plauderte und wie ſie ſie verwöhntke. Es gehörte Gertruds völlige
Gleichgültigkeit und Abgeſtumpftheit dazu dies ſtundenlange Alleinſein
zu ertragen

Solange ſie an der Riviera waren hielt dieſer unngtürliche
bei dem jungen Mädchen an
traten als die Mutterſprache

Zuſtand
Als ſie aber den deutſchen Boden be
mmer wieder auf ſie eindrang, wachte

ſte endlich n Sie kam allmählich zum Bewußtſein ihrer eigenen Per
ſönlichkeit und der Unwürdigkelt n gegenwärtigen Lage. Eine ver
zehrende Unruhe bald in tiefſte Niedergeſchlagenheit, bald in wildes
Aufſbäumen ausrtend überkam ſles Dann begann ſie nachzudenken und
neue Pläne zu machen

Eine Folge Stimmung war das Schreiben an Frau Doktor
Wieſener. Was Gertrud in J kalien ohne Murren hingenommen, das
Speiſen an der Fouriertafel gemeinſam mit Kammerdienern, Zofen

und dem höheren Hotelperſonal, ſchien ihr plötzlich in Deutſchland un
möglich.

Gextrud bat Frau von Graunitz um eine Abänderung, und die
gütige Baronin wandte ſich ſogleich an den Hotelwirt. Es wurde nun
mehr der „netten, vildſauberen Perſon, die etwas ſo Feines an ſich
halte“, geſtattet, init den beiden Buchhalkerinnen und dem Geſchäfts
führer gemeinſam die Mahlzeiten einzunehmen. e n wollte daß
dieſer Mann, der hier den ſtolzen Titel Direktor führte den gleichen
Poſten in dem großen Hotel in San Remo innegehabt, in dem die drei
deutſchen Damen monatelang wohnten. Auch dort war er dem lillen,
blaſſen Fräulein Meinhard inmer mit großer Liebenswürdigkeit be
gegnet und hatte oft Gelegenheit geſucht, ſich mit ihr längere Zeit zu
ünterhalten.

Lindner war von Geburt Baher, ſtammle aus einer in der
Nähe Reichenhalls wohlhabenden Familie und hatte, nach e e
Aufenthalt in England, Frankreich und Jtalien, die Abſicht, ſich ſelbſt
ein paſſendes Hotel zu kaufen, um es in vornehmer Weiſe zu führen.
Höchſt überre und erfreut trat er Gertrud nach ihrer Ankunft ent
gegen und begrüßte ſie mit der gleichen Höflichkeit wie ihre Herrin

Mit mehrwöchigen Skationen in Bellaggio und Luzern waren die
drei nach Norden gereiſt und ſtaunten, den ſo überaus gewandten und
geſälligen Direktor auch hier wieder vorzufinden.

„Jch werde viele Ausſflüge machen und viel mit meinen Verwandten
zuſainmen ſein erklärte ihm die Baronin „Meine brave kleine Ger
krud, die ohnehin ſolch An einer ſtiller Einſtedlerkrebs iſt, wird ſich ſehr
einſam fühlen. Jch wäre Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie ſich hrer an
nehmen und ihr ein wenig die prächtige Umgebung zeigen wollten, Herr
Direktor

Er lächelte verbindlich
jäh errötete ſich au

Herr

en Blick auf das Mädchen, das
tig den Kopf in den Nacken

wärf. „Es wird mir ein beſonderes Vergnügen ſein, gnädige Baronin
entgegnete er ſich verneigend Jeht iſt hier noch ſo ſtille Zeit, daß ich
oft über mich verfügen kann. Ich hoffe, Fräulein Meinhard wird mir
geſtatten, zuweilen den Führer zu machen

Dieſe ihm zugewieſene Aufgabe übernahm der häbſche, ſein und
ruhig auftrekende Mann bereits in den folgenden Tagen mit fein
fühliger Unauffälligkeit. Gewandt verſtand er es mittags und abends
während der gemeinſchaftlichen Mahlzeiten die Unterhaltung zu leiten
und Gertrud beſtändig daran zu beteiligen. Die Art, wie er ſie be
handelte, wirkte auf die Kellner und übrigen Hausangeſtellten zurück
Unwillkürlich räumte man der Graunihſchen Jungfer eine Sonder
ſtellung ein und ließ ſie, wie es ihrem Wunſche entſprach, völlig un
behelligt.

(Fortſetzung folgt.
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S Habe meines Praxiswied aufgenommen!

Sprechetunden: wochentags 8——9 Uhr vorm.
und 2—3 Uhr nachm.

Sanſtätsrat Dr. Witte

Facharzt für
Lungentuberkulose

Merseburg, den
I. Novemb. 1919

Brauhbausstr., 4

h

J

Arrnrrererrerrre r
Aeuer Anz ug Eine Partie brauchbare

af. ſchlank. jung. Herrn n verkauft Wiegand, Mälzerſtr. 8

verkaufen Breite Str. 16, e1 grauer Aſſter n Mark wagen
für Landwirte paſſ., zu verkauf.

(für 11-14jähr Knaben paſſ.) zu Ob. Breite Str. 12, Bierſtube.
verkaufen Große Sixtiſtraße 8.fagt geldn Denen ger un Kublschltten

zu verkaufen Ob. Breiteſtr. 22.
zu verkaufen Dom ſtraße 7.Ein gefärbter Miltärmantel Kinderkaſtenſchlitten

(paſſend zu Herrenulſter) preis n St Lauchſt. Str. 36
wert zu verkaufen Stuhlſchlitten,Sixtiberg 11.
er Ein Ledermantel großer und ein kleiner
wie neu, für nen Statur paſſ. Knabenüberzieher, ein Paar

Langſtiefel, ein gebrauchterzu verkaufen. Zu erfragen
Leung Nr. 39, Hinterh. eiſerner Ofen zu verkaufen

Kl. e SSchwarzen Kammgarnroch
Jahrmarktstiſtemit Weſte (f. mittl. Fig. paſſ.) J

zu verkaufen Unt. Altenburg 6.
mit Eiſenbeſchlag hat abzugeben

Wirth, h 12elegenhet eBandonton
100tönig, verkauft billig

Prima Schlafdecken,
hochfeinen Koſtümſtoff, m 28 Mk.

Jiſcher, Creypau,

Geige
Kinderſchuhe, Größe 29,

verkauft Kl. Sixtiſtr. 16, r.

(komplett, Altertum) zu verkau
fen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl

Ein Paar neue Herrenſchuhe

Gelee
(andarbeit, Größe 41-—42) ſo

zu verk. Johannisſte. 16, 1 Tr.

wie ein Paar neue Stiefel Größe

2 grobe Läufersehweine

26 verk. Annenſtr. 14; Tr. l.

zu verkaufen

Ein faſt neuer, großer eiſerner

Mehlverkauf Riſchmühle.

Zier-Ofen

Jahn doppen

en preiswert zum Verkauf

in allen Größen, Preis M. 62,

Krüger, Zöſchen, Gaſthof

Frz. Hildebrandt,

z. Blauen Stern. Beſichtigung

Hl. Ritterſtr. 13.

von 4—6 Uhr nachm.

naſſen Füße

e hat Weit abzugehen

Arrrrerrerrrrrrtrerrt

Ofenkacheln e 5

Kammer Lichtſpiele
Kleine Ritterſtr. 3 Fernruf Ar. 529

der Frau Ruth!9

Die beiden Gatten

on Porten

luran i u

unnneee

in prächtiges Seiprogramm!

Anfang 7 Uhr!

SHierz

IVoh ThealdrMerseh

Direktion: A. Dechant.

abends 8 Uhr
Zum 1. Male!

Grigri
Operette in 3 Akten
von Paul Lincke.

cinpſepien Sie den

„Merſeburger Korre

ſpondent“ in Jhrem

W 7 e

Donrene den 6. Nov. 1919,
abends 88 Uhr

Jbſen-Abend!
Nora

oder

Ein Puppenheim!

n ine e

Dienstag, d. 4. Novbr. 1919, ca

Bund der Auslands
deutſchen.

ſterben
Weißhahn, Neumarkt 39.

Dienstag J keineVerſammlung.
Neuer Termin wird bekannt

gegeben.

meiſtens Buchenholz
in vorzüglicher Heizkraſt

wieder eingetroffen
Verkauf9 e iht

ar. M to
ten ferrie

Halleſche Str. 39, Hof

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

geſpalten
vAuf Wunſch frei Haus!

n
Sohlenſchut

Nicht nur neue, ſon-

e e h e n e e n e e n s u h les a e a h e G h en s a n e n a a e Ah i G a h d I h a e e

mann &Schlacitz

Uhrmacher aGroßes Lager
moderner Thren

dern auch alte Sohlen
ſind zu behandeln.

Fil. M.2.00, ausreichend
für 2— 8 Paar Sohlen

Nur echt zu haben in der

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

3
8
S

S

S

Fitterstr. II
Herm. Emanuel

Gotthardtſt aße 31

S mee

III

Fernsprecher 472

in Suhren frei Haus, in Lingelnen Zentner ab Der

S

Neumarkt Teerren 486Mk. 1690, Carſend Mark)
zahle ich für jede gebrauchte moderne,

Mk. 1200, (Zwölſhundert Marh)
für jede tadellos erhaltene moderne

Schreibmaſchine,
gleichviel ob deutſches oder amerikaniſches JFabrikat. Bei
ſchriftlichen Angeboten Syſtem und Nummerangabe erbeten!

Arno Rochlitzer, Halle g. S., Steinweg 2.e

Achtung! Zum Jahrmarkt Achtung!

Solide Lesderſchuhe
auch Jagdſchuhe, hohe Damenſchuhe
und Halbſchuhe, ſowie Filzſchuhe
und Socken in großer Auswahl!

Beſtellungen werd. entgegengenomm, in en gros u. en détail

Kurt Windiſch, Weißenfels a. S. neben
Stand gegenüb. der Merſeburger Vereinsbank.

offene VFüsse, Krampf-
aderleiden heilt sogar
in verzweifelten

e

Fällen wit oft übernen raschendem Erfolg die
hautbildende schmerz- und ſuckreizstillende Vater
Philipp Salbe“. Preis 3,00 und 5,70 Mark überall
erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be-
stells, wo nicht erhältlich, direkt bei Tutogen-Lavoratorium, Dr esden Zchachwitz 275.

Rupleltit
verkauft nach Eintreffen ab
Gärtnerei in großen u. kleinen
Mengen zu Mark 925 den
Zentner (ab Waggon billiger)

FTrebſt, Särtnerei,
Fernruf 10.

Futter
verkauft

r billigſten Tagespreis

r. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

a 424. 424.

„Hannborsg“
die führende Markoe.

Alleinverk b Flano-Ritter,
Halle a. S., Leipziger Str. 78,

Straße Nr. 29

en des Zages en Reg
Aerztiten smpfohlen!

Ella- Quelle Carolus Quelle
Augustus- Quelle

Die für die betreffenden Erkrankungen In Frage kommendenBrunnen sind an den iaschenekeften angegeben. J

erstklassiges Tafelwasser von ausser-
ordentſich erfrischender Wirkung

e

Anna BrunnenPrunnen Fer waltung a De a h el Halle a. 9.
Telſephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725.)

Niederlage In n Edmund Hlckethlier, Welssenfelser Strasse 58.
e

Kleine Anzeigen

h

r 2 e eTanz nreert
Meine Winterzirkel

beginnen für die Abendabteilung Dienstag, den
11. Nov., abends 8 Ahr, im Strandſchlößchen.

Für die Herren Schüler der Landwirtſchaft
lichen Winterſchule Freitag, den 14. Nov im
Caſino. Damen 3 Uhr, Herren 5 Uhr nachm.

Für die Herren Kauflente abends 8 Uhr
im Caſtno. Weitere Anmeldungen erbitte bal
digſt in meiner Wohnung, Se Straße 19.

C. Ebeling, Tanzlehrer.
e

Zentralverband d. Angeſtellten

Hrtsgruppe Merſeburg.
Freitag, den 7. November, abends punkt 8 Uhr, im

Gaſthof „Halber Mond“

Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung:

1. Tarifangelegenheiten.
2 Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Verſchiedenes.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet Die Ortsvperwaltung.

Einem geehrten Hubltkum
ſowie meiner wert. Kundſchaft zur Kenntnis
nahme, daß ich mit dem heutigen Tage
meine Wohnung von Gotthardtſtraße nach

Breite Straße 12 Alte Poſt)hof
woſelbſt ſich meine Glaſerwerkſtatt befindet,

verlegt habe Hochachtungsvoll
Luſt Kandelhardt, Bauglaſerei

e e e e e5 Keine Lichtnot
beim Gebrauch unſerer

mit auswechſelbaren Batterien, 30—500 Stunden Brenndauer
je nach Größe. Für jeden Zweck beſondere Art.

Vereinen ber Sammelbeſtellungen hohen Rabatt.
Wiederverkäufer in Stadt und Land geſucht.

Friedrich Koch G. m b. H.
Spezfalhaus für Notbeleuchtungen

Magdeburg Kronprinzenſtr. 3 Fernſprecher 5896,
Aderverkalkung, Schwindelanfälle,
Herzbeklemmungen, Angſt und Schwächezuſtände

Verlangen Sie koſtenfrei ausſührliche Bro ſchüre.
Dr. Gebhard &Cie. e 1042.

Ausvehneidlen! Aulhewahren!

Frauen
wo andere ähnl. Mittel versagen,

verlangen
bei Störungen u. Unregelmässigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hoffmanns Henvalin.

Best bewahrt u. empfohl. Garant.
unschädlkeh. Preis M. 6,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin Schöweberg B 152

Gioht u. ſtegmatimgs

Blutarmut. Appetitlostg-
Kelt. überhaupt bei allen Schwa-
ohen und Krankheiten des Blutse

ist Dr. Schuberts

e o e esehr zu empfehlen Zu haben in
der Dam- u Stadtapotheke

zu Mersenure.

Inla undt

bei Rheumga, Jschias, Gicht, n

fluenza, n e Erkältungs
krankheiten, Nerven, Herz u.
Frauenleiden. Bart u. andere
Flechten, Hautjucken, Kopfgrind,
Ausſchlag, Furunkel, h
Beinen, durch Licht Moor,
Hampf, Fichtennadel, Kohlen
ſäure, Schwefelbäder, Vibra
tionsmaſſage,

Beſtrahlungen
mit Licht, Dampf, heißer Luft.

Johannisbad Merſeburg
Johannisſtraße 10,1 Min. v. Markt. Fernr. 245.

Frauenleiden
Auskunft unter »Leben und Ge-
sundheit 1- Berlin SVW. 13 postl.

S Maler ren Fraten Iropſen

gaähitäre Frauenartike!
Anfräg. erbrt. r Heu-

resd

c 7FROSCKOIG SPICHT

ist alles
Ich bin die Quelitst!
Enttäuschung, Arger
und Schaden wird
vermieden durch
den Schuhpufz

Schwarz, gelb, braun, rotbreun
Aleinhersteller: Werner O Mertz, Mainz
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